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Norbord ist einer der weltweit führenden Hersteller von 
Holzwerkstoffen, vor allem von Oriented Strand Boards 
(SterlingOSB). Unsere Produkte werden hauptsächlich im 
modernen Holzhausbau, in der Renovierung und Sanierung, 
sowie in der Verpackungsindustrie und im DIY-Bereich
(Do-it-yourself) eingesetzt.

Qualität in allen Produktbereichen und hervorragende 
Leistungen sind der Erfolg von Norbord. Um langfristig am 
Markt zu bestehen, ist es eine zentrale Herausforderung 
Werte, Innovation und Nachhaltigkeit miteinander zu 
verknüpfen.

Norbord verpflichtet sich, sein gesamtes Holz aus nach-
haltig bewirtschafteten Wäldern zu beziehen. Alle 
unsere Produktionsstandorte in Europa sind in der Lage 
Holzwerkstoffe herzustellen, die nach den Richtlinien des 
Forest Stewardship Council (FSC) zertifiziert werden.

Durch die FSC-Kennzeichnung ist es den Verbrauchern 
weltweit möglich zu erkennen, welche Produkte aus einer 
nachhaltigen Waldbewirtschaftung stammen. Auf einem 
zunehmend umweltbewussten Markt wird das FSC-Zeichen 
auf Holzprodukten gefordert. Bei Norbord ist dies bereits 
Standard.

Mit seiner neuesten Produktreihe verstärkt Norbord seine
Lieferfähigkeit speziell im Bereich Holz- und Fertigbau.
SterlingOSB-Zero wird in einem speziellen Verleim-Verfahren
ganz ohne die Zugabe von Formaldehyd hergestellt.

SterlingOSB-Zero gibt es als OSB/3 und OSB/4, baurechtlich
zugelassen in vielen neuen Dicken und Formaten. Damit ist
die SterlingOSB-Zero Produktpalette uneingeschränkt für
alle Bereiche des Baus und Ausbaus geeignet.

Über Norbord
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1.2 Formaldehydfreie Verklebung	

Als Bindemittel für die Verklebung von SterlingOSB-Zero wird ein PU-Kleb-

stoff (PMDI) sowohl in der Mittelschicht, als auch in den Deckschichten 

verwendet. Dabei geht der Klebstoff eine chemische Verbindung mit den 

Holzspänen ein. Der Klebstoff ist wasser- und lösemittelfrei. Ebenfalls wird 

beim Abbindeprozess kein Formaldehyd abgespalten, so dass die Platten

nur das natürlich gebundene Formaldehyd der verwendeten Kiefernspäne 

enthalten. Die zulässigen Grenzwerte der E1-Richtlinie werden somit

deutlich unterschritten.

Nutzungsklassen und Anwendungsbereiche für SterlingOSB-Zero 	 Tabelle 1.1  

Nutzungsklasse (NKL) definierter Anwendungsbereich1) Holzausgleichfeuchte
im Gebrauchszustand

Anwendungsbeispiele für
SterlingOSB-Zero-Platten

1
Trockenbereich
Holzwerkstoffklasse 20

i.d.R. um bis 12 %
(5 bis 15 %)

Raumseitige Beplankung von Wänden, decken und Dä-
chern in Wohngebäuden und Gebäuden mit vergleich-
barer Nutzung. – SterlingOSB/3-Zero, SterlingOSB/4-Zero

2
Feuchtbereich
Holzwerkstoffklasse 100

um bis 20 %
(10 bis 20 %)

Geschützte Außenbeplankung von Außenwänden; obere 
Beplankung von Dächern, tragende und aussteifende 
Dachschalung am geneigten Dach. – SterlingOSB/3-Zero, 
SterlingOSB/4-Zero

1) nach DIN 1052:2004-08 bzw. DIN 68800-2
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1.1 Normungsgrundlagen, baurechtliche Zulassung und Kennzeichnung	

SterlingOSB-Zero wird nach der Produktnorm DIN EN 300 produziert und ist 

damit gemäß Bauregelliste Teil B, Teil 1, Nr. 1.3.2.1 ein geregeltes Baupro-

dukt im Geltungsbereich harmonisierter Normen nach Bauproduktrichtlinie. 

Damit ist SterlingOSB-Zero für tragende und aussteifende Zwecke verwend-

bar und baurechtlich zugelassen.

Das Produktsortiment steht in den technischen Klassen OSB/3 und OSB/4

zur Verfügung.

Sofern es notwendig ist, werden die in dieser Broschüre aufgeführten

Bemessungstabellen getrennt nach SterlingOSB/3-Zero nach DIN EN 300

und SterlingOSB/4-Zero nach DIN EN 300 aufgeführt. Der Kunde selbst

kann entscheiden, welche Plattenqualität für den von ihm betrachteten 

Anwendungsfall erforderlich ist. 

Die bisherige allgemeine bauaufsichtliche Zulassung ist nicht mehr

erforderlich.

SterlingOSB/3-Zero und SterlingOSB/4-Zero nach DIN EN 300
Die charakteristischen Festigkeits- und Steifigkeitseigenschaften für Sterlin-

gOSB-Zero nach DIN EN 300 sind in DIN EN 12369-1 und in der aktuellen 

Bemessungsnorm für Holzbauwerke, der DIN 1052: 2004-08, Anlage F 

angegeben, siehe Tabelle 1.3 und Tabelle 1.4. Rechenwerte für die Bemes-

sung nach (alter) DIN 1052: 1988-04 erhält man durch die Anwendung der 

in DIN V 20000-1 angegebenen Umrechnungsfaktoren der charakteristischen 

Festigkeitseigenschaften.

CE-Kennzeichnung
Das CE-Zeichen (Conformité Européenne) ist ein Handelszeichen, das die 

Übereinstimmung (Konformität) eines Produktes mit den Mindestanforde-

rungen anzuwendender europäischen Richtlinien dokumentiert. Seit 1. April 

2004 besteht für alle Holzwerkstoffprodukte die in den Geltungsbereich der 

EU fallen CE-Kennzeichnungspflicht, siehe Bild 1.1 und Bild 1.2. Das CE-

Zeichen auf SterlingOSB-Zero zeigt an, dass die nach DIN EN 300 geforderten 

Platteneigenschaften erfüllt werden und die Produktion gemäß den in DIN 

EN 13986 gestellten Anforderungen überwacht ist.

Qualitätssicherung
Die gleichbleibende Qualität der SterlingOSB-Zero wird darüber hinaus durch 

eine Produktprozessüberwachung nach DIN EN ISO 9001 gewährleistet. Sie 

dokumentiert den hohen Produktionsstandard und garantiert die Einhaltung 

der in dieser Broschüre angegebenen Materialeigenschaften.
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CE-Kennzeichnung	 Bild 1.1	
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1.4 Ausführung und Bemessung nach DIN 1052:2004-08	

In Anlehnung an die europäische Normung liegt der DIN 1052:2004-08 

(nachfolgend DIN 1052 genannt) nicht mehr das Bemessungsverfahren mit 

einem in den »zulässigen Spannungen« enthaltenden globalen Sicherheits-

beiwert zugrunde. Wie bei den meisten anderen Baustoffen wurde auch 

im Holzbau das Sicherheitskonzept mit Teilsicherheitsbeiwerten eingeführt. 

Zu unterscheiden sind charakteristische Werte von den Bemessungswerten. 

Zur Ermittlung der Bemessungswerte werden die charakteristischen1 Ein-

wirkungen durch ständige und veränderliche Lasten (Gk bzw. Qk) mit den 

Teilsicherheitsbeiwerten γG bzw. γQ multipliziert. Analog wird der charakte-

ristische Bauteilwiderstand Rk um einen Material-Teilsicherheitsbeiwert γM 

abgemindert.

Nachweis der Tragfähigkeit
Beim Nachweis der Tragfähigkeit ist zu überprüfen, dass die Bemessungs-

werte2 der Beanspruchung (Einwirkung Ed) in keiner Bemessungssituation 

größer sind als die Bemessungswerte der Beanspruchbarkeit (Bauteilwider-

stand Rd). 

Nachweisführung:			   Ed ≤ Rd

Bemessungswert der Beanspruchung:

					     Ed = γG · Gk + γQ · Qk 

Bemessungswert der Beanspruchbarkeit:

1 charakteristische Werte mit Index k	 2 Bemessungswerte mit Index d (design)

Im Holzbau berücksichtigt der Faktor kmod die besonderen Materialeigen-

schaften der Holz und Holzwerkstoffe in Abhängigkeit der vorherrschenden 

Klimabedingungen und der Lasteinwirkungsdauer. Die Klimaverhältnisse 

werden über die Nutzungsklassen definiert, siehe Tabelle 1.1. Die Modifikati-

onsbeiwerte kmod sind in DIN 1052 Tab. F1 angegeben. 

Nachweise der Gebrauchstauglichkeit 
Durch den Verformungsbeiwert kdef wird das Kriechverhalten der Holz und 

Holzwerkstoffe bei der Berechnung der Durchbiegungsanteile aus ständigen 

Einwirkungen berücksichtigt. Die Beiwerte sind in DIN 1052 Tab. F.2 enthal-

ten. Bei den Nachweisen der Gebrauchstauglichkeit werden folgende Fälle 

untersucht:

a)	Beschränkung der Durchbiegung infolge veränderlicher Lasten, d.h.

	 Begrenzung der Anfangsdurchbiegungen ohne Kriecheinflüsse:

	 wQ,inst = wQ,1,inst ≤ l/300

b)	Beschränkung der Enddurchbiegung mit Kriecheinflüssen infolge

	 sämtlicher Belastungen, ohne Berücksichtigung der Anfangsdurchbiegung:

	 wfin - wG,inst = wG,inst (1 + kdef) + wQ,1,inst (1 + ψ2,1 ⋅ kdef) - wG,inst ≤ l/200

c)	Durchbiegungsbeschränkung in der quasi-ständigen Bemessungssituation 	

	 zur Sicherstellung der allgemeinen Benutzbarkeit und des Erscheinungs-

	 bildes:

	 wfin - w0 = wG,inst (1 + kdef) + wQ,1,inst ⋅ ψ2,1 (1 + kdef) - w0 ≤ l/200 
Rd =

kmod · Rk

γM

Mindestabstände von Nägeln (d < 5 mm) in Holz und SterlingOSB-Zero 	 Tabelle 1.2

ohne Vorbohren nach DIN 1052:2004-08

max av

untereinander
min a1 

untereinander  
vom unbeanspruchten Rand vom beanspruchten Rand

Abstand in der
SterlingOSB-Zero

≤  40 · d

10 · d 3 · d 7 · d≤  80 · d
(Platte nur aussteifende 

Funktion)

|| zur Faser ^  zur Faser
|| zur Faser

min a1

^ zur Faser
min a2

|| zur Faser
min a1,c

^ zur Faser
min a2,c

|| zur Faser
min a1,t

^ zur Faser
min a2,t

Abstand im Holz

40 · d 20 · d

10 · d 5 · d 7 · d 5 · d 12 · d 7 · d
rk ≤  420 kg/m³

rk > 420 kg/m³
15 · d 7 · d 15 · d 7 · d 20 · d 9 · d

rk < 500 kg/m³ 2)

2) bei Holz mit einer charakteristischen Rohdichte über 500 kg/m³ sind die Nagellöcher über die ganze Länge vorzubohren
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CE-Kennzeichnung	 Bild 1.2	

1.3 Anwendungsbereiche von SterlingOSB-Zero	

Nach DIN EN 13986 werden die technischen Klassen der Holzwerkstoffe 

unterschieden in 

•	 Tragende oder nichttragende Verwendung

•	 Anwendung im Trocken-, Feucht- oder Außenbereich 

Als konstruktive Platte ist SterlingOSB/3-Zero nach DIN EN 300 für tragende 

Zwecke und SterlingOSB/4-Zero nach DIN EN 300 für hochtragende Zwecke 

im Trocken- und Feuchtbereich einsetzbar. Dieser Anwendungsbereich ent-

spricht den Nutzungsklassen 1 und 2 nach DIN 1052: 2004-08, siehe Tabelle 

1.1. Darüber können SterlingOSB-Zero-Platten der Holzwerkstoffklasse 100 

zugeordnet werden. 

Die für verschiedene Anwendungsbereiche erforderlichen Holzwerkstoff-

klassen für tragende und aussteifende Platten sind in DIN 68800-2 Tab. 3 

aufgelistet.

Die Anwendung von SterlingOSB-Zero-Platten als tragende oder aussteifende 

Platte in Nutzungsklasse 3 (direkt bewitterter Außenbereich) und die Verwen-

dung in Bereichen der Holzwerkstoffklasse 100 G ist nicht zulässig. Für diese 

Anwendungsbereiche ist individuell zu prüfen ob ein Anstrich mit einem 

chemischen Holzschutzmittel nach DIN 68800-3 für die Gefährdungsklasse

2 bzw. 3 möglich ist.

Bei Verwendung von SterlingOSB-Zero im bewitterten Außenbereich, z.B. 

Fassadenbekleidung, kann keine Gewährleistung übernommen werden.

Darüber hinaus ergibt sich eine Vielzahl von Anwendungsmöglichkeiten im 

Innenausbau, z.B. als Fußbodenverlegeplatte, siehe Kapitel 6.



Biegung in Plattenebene (Scheibenbeanspruchung)	 Bild 1.5 Biegung senkrecht zur Plattenebene (Plattenbeanspruchung)	 Bild 1.6

1.6 Festigkeits- und Steifigkeitskennwerte	

Wie alle schichtweise, mit einer eindeutigen Orientierung der Furniere oder 

Späne aufgebauten Holzwerkstoffe, weist auch SterlingOSB-Zero Unter-

schiede in der mechanischen Beanspruchbarkeit in Abhängigkeit der Lage 

der Spanrichtung der Deckschichten auf. Aufgrund der Röhrenstruktur des 

Holzes können in Spanlängsrichtung (= Faserrichtung) wesentlich größere 

Kräfte aufgenommen werden als rechtwinklig dazu. Es sind daher in Abhän-

gigkeit von Format und Anwendungsfall die entsprechenden Festigkeits- und 

Steifigkeitskennwerte gem. Tabellen 1.3 und 1.4 einzusetzen. Die nachfolgen-

den Skizzen erläutern die Bezeichnungen der verschiedenen Spannungsarten 

in der SterlingOSB-Zero. Die Werte der Beanspruchung für Biegung und 

Schub werden mit σ und τ, die Werte der Beanspruchbarkeit mit fmk und fv,K

(charakteristische Werte) bezeichnet. 
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Charakteristische Festigkeits- und Steifigkeitskennwerte in MN/m² 	 Tabelle 1.3   
SterlingOSB/3-Zero für die Bemessung nach DIN 1052:2004-08 

Art der Beanspruchung Zur Spanrichtung der Deckschicht

parallel
Nenndicke der Platten in mm

rechtwinklig
Nenndicke der Platten in mm

> 6 bis 10 > 10 bis 18 > 18 bis 25 > 6 bis 10 > 10 bis 18 > 18 bis 25

Plattenbeanspruchung

Biegung rechtwinklig zur 

Plattenebene

fm,k 18,0 16,4 14,8 9,0 8,2 7,4

Emean 4930 4930 4930 1980 1980 1980

Druck rechtwinklig zur 

Plattenebene

fc,90,k 10,0 10,0 10,0 10,0 10,0 10,0

Emean 4930 4930 4930 1980 1980 1980

Abscheren rechtwinklig 

zur Plattenebene

fv,k 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0

Gmean 50 50 50 50 50 50

Scheibenbeanspruchung

Biegung in Plattenebene 
fm,k 9,9 9,4 9,0 7,2 7,0 6,8

Emean 3800 3800 3800 3000 3000 3000

Zug in Plattenebene
ft,k 9,9 9,4 9,0 7,2 7,0 6,8

Emean 3800 3800 3800 3000 3000 3000

Druck in Plattenebene
fc,k 15,9 15,4 14,8 12,9 12,7 12,4

Emean 3800 3800 3800 3000 3000 3000

Abscheren in 

Plattenebene

fv,k 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8

Gmean 1080 1080 1080 1080 1080 1080

1.5 Scheibenartig beanspruchte Tafeln	

Die Bemessung von scheibenartig beanspruchten Tafeln hat sich gegenüber 

DIN 1052:1988-04 grundlegend geändert. Hinweise zu den Nachweisverfah-

ren sind in Kapitel 2 und 3 aufgeführt. Bei Verwendung der SterlingOSB-Zero 

als tragende Beplankung für scheibenartig beanspruchte Dach-, Decken- 

oder Wandtafeln gelten die in DIN 1052 Abs. 8.7.2 enthaltenen Hinweise zur 

Ausführung. Hierbei sind u.a. folgende Punkte zu beachten:

•	Freie Plattenränder sind nur bei Dach- und Deckentafeln zulässig, siehe Bild 

1.3 und Hinweise in Kap. 3. Schwebende Stöße parallel zu den Unterstüt-

zungen sind nicht zulässig.

•	Der Abstand av der Verbindungsmittel muss auf allen Plattenrändern und 

auf den Rippen sowie den Stoßhölzern konstant sein. Sofern kein genauer 

Nachweis der Plattentragfähigkeit erfolgt, muss dieser mindestens 20 · d 

betragen. 

•	Eine kontinuierliche Verbindung von Beplankung und Rippen darf ange-

nommen werden, wenn der Abstand der Verbindungsmittel entlang der 

Plattenränder bei Nägeln und Klammern ≤ 150 mm, bei Schrauben

	 höchstens 200 mm beträgt. In anderen Bereichen darf der Abstand

	 höchstens 300 mm betragen. 

•	Als Randabstände der Verbindungsmittel für Platten und Rippen darf 

bei Tafeln mit allseitig schubsteif verbundenen Plattenrändern das Maß 

vom unbelasteten Rand a2,c gewählt werden, siehe Tab. 1.2 und Bild 1.4. 

In Randbereichen, in denen die Rippen rechtwinklig zu ihrer Stabachse 

beansprucht werden, können andere Randabstände erforderlich werden.

Bei allen Tafeln mit freien Plattenrändern muss als Randabstand der Ver-

bindungsmittel das Maß a2,t für α = 90° gewählt werden.

•	Einzelne Öffnungen in der Beplankungen dürfen bei der Berechnung der 

Beanspruchung vernachlässigt werden, wenn sie kleiner als 200 x 200 mm 

sind bzw. der Durchmesser eines kreisrunden Loches 280 mm nicht über-

schreitet [1].

•	Bei Rippenabständen größer als die 50fache Beplankungsdicke werden 

genauere Nachweise erforderlich.

Arten der Stoßausbildung von Platten scheibenartig
beanspruchter Tafeln	 Bild 1.3	

Nagelabstände in der Beplankung und den
unterstützenden Bauteilen 	 Bild 1.4	

Innenrippe Randrippe

7d7d 7d

7d

d d

12d

7d
av

1

av

2 Stoßholz1 freie Plattenränder

2

av

Charakteristische Festigkeits- und Steifigkeitskennwerte in MN/m² 	 Tabelle 1.4  
SterlingOSB/4-Zero für die Bemessung nach DIN 1052:2004-08 

Art der Beanspruchung Zur Spanrichtung der Deckschicht

parallel
Nenndicke der Platten in mm

rechtwinklig
Nenndicke der Platten in mm

> 6 bis 10 > 10 bis 18 > 18 bis 25 > 6 bis 10 > 10 bis 18 > 18 bis 25

Plattenbeanspruchung

Biegung rechtwinklig zur 

Plattenebene

fm,k 24,5 23,0 21,0 13,0 12,2 11,4

Emean 6780 6780 6780 2680 2680 2680

Druck rechtwinklig zur 

Plattenebene

fc,90,k 10,0 10,0 10,0 10,0 10,0 10,0

Emean 6780 6780 6780 2680 2680 2680

Abscheren rechtwinklig 

zur Plattenebene

fv,k 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1

Gmean 60 60 60 60 60 60

Scheibenbeanspruchung

Biegung in Plattenebene 
fm,k 11,9 11,4 10,9 8,5 8,2 8,0

Emean 43000 4300 4300 3200 3200 3200

Zug in Plattenebene
ft,k 11,9 11,4 10,9 8,5 8,2 8,0

Emean 4300 4300 4300 3200 3200 3200

Druck in Plattenebene
fc,k 18,1 17,6 17,0 14,3 14,0 13,7

Emean 4300 4300 4300 3200 3200 3200

Abscheren in 

Plattenebene

fv,k 6,9 6,9 6,9 6,9 6,9 6,9

Gmean 1090 1090 1090 1090 1090 1090

Für die charakteristischen Steifigkeitskennwerte E05 und G05 gelten die Rechenwerte:
E05 = 0,85 × Emean          G05 = 0,85 × Gmean
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Allgemeines
SterlingOSB-Zero sind Baukonstruktionsplatten, deren Toleranzen in der DIN 

EN 300 geregelt sind. Reklamationen aus optischen Gründen (z. B. farblich 

Variationen der Platten etc.) können nicht anerkannt werden.

Lagerung und Transport					   
SterlingOSB-Zero muss trocken und flach gelagert transportiert werden.

Bei längerer Lagerung sollte zwischen Platten und Abdeckung ein ausrei-

chend belüfteter Zwischenraum geschaffen werden, damit z.B. an Folien 

entstehendes Kondensat nicht von den Platten aufgenommen werden kann. 

Der Einbau der Platten darf nur auf trockenem und sauberen Untergrund

erfolgen. Um Dimensionsänderungen im eingebauten Zustand zu minimie-

ren, muss sich SterlingOSB-Zero vor dem Einbau an das Raumklima anpas-

sen können. Die Plattenränder, insbesondere die von Nut und Feder-Platten, 

müssen vor Beschädigungen geschützt werden.

Einbau							     
Durch die Möglichkeit der Ausdehnung der Platte infolge Feuchteänderung 

im eingebauten Zustand, muss bei Verwendung von scharfkantigen Platten 

zwischen den Plattenstößen eine Dehnfuge von mindestens 3 mm eingehal-

ten werden. Bei Nut- und Feder Platten ist ein Maß von 1,0 mm bereits im 

Profil eingearbeitet. 

Bei der Verlegung als Unterboden oder Gebrauchsfußboden entlang fester 

Begrenzungen muss dort ein Abstand von mindestens 10 mm oder 1,5 mm/

lfdm Boden belassen werden. Der größere Wert ist maßgebend. Bei großen 

Räumen ab 50m² sind zusätzliche Querdehnungsfugen zu empfehlen oder 

ist der Randdehnstreifen entsprechend zu vergrößern.

Zur Befestigung von SterlingOSB-Zero können alle stiftförmigen Verbindungsmit-

tel nach DIN 1052, wie z. B. Nägel, Schrauben, Klammern, unter Beachtung des 

ausreichenden Korrosionsschutzes verwendet werden. Verbindungsmittel mit 

profiliertem Schaft oder beharzte Verbindungsmittel sind glattschaftigen Verbin-

dungsmitteln vorzuziehen. Schwebende Stöße parallel zu den Unterstützungen 

sind bei Beplankungen von Decken und Böden unzulässig. 

In Tabelle 1.2 sind die gemäß DIN 1052 erforderlichen Mindest- und Maximalab-

stände von Nägeln in der SterlingOSB-Zero-Platte und im Holz angegeben.

Bearbeitung						    
SterlingOSB-Zero kann mit allen handelsüblichen Holzbearbeitungsmaschinen 

bearbeitet werden. Es wird empfohlen hartmetallbestückte Sägeblätter zu 

verwenden. Zum Bohren von SterlingOSB-Zero eignen sich alle Holzbohrer.

Beschichtung
Im Innenausbau können SterlingOSB-Zero-Platten mit allen herkömmlichen 

von Herstellern empfohlenen Lacken, Wachsen, Belägen und Ölen farbig 

endbehandelt werden. Zur Untergrundvorbereitung sind die Platten jeden-

falls vollflächig zu schleifen. Für das direkte Tapezieren und Verfliesen auf 

SterlingOSB-Zero kann derzeit keine Gewährleistung übernommen werden. 

Den Arbeitsanweisungen, Verlegerichtlinien usw. von Kompimentärpro-

dukten ist Folge zu leisten. Für Rückfragen stehen Ihnen unsere Mitarbeiter 

von Norbord technik gerne mit Rat zur Seite.

Arbeitsschutz Durchtrittsicherheit				 
Bei der Verlegung und Bearbeitung gelten die gültigen Unfallverhütungs-

vorschriften.

1.7 Technische Kennwerte									       

allgemeine Anforderungen nach EN 300 für alle OSB-Typen 	 Tabelle 1.5	

Dickentoleranz ungeschliffen EN 324-1 mm +/– 0,8

Dickentoleranz geschliffen EN 324-1 mm +/– 0,3

Längen- / Breitentoleranz EN 324-1 mm +/– 3,0

Rechtwinkligkeitstoleranz EN 324-2 mm/m +/– 2,0

Kantengeradheitstoleranz EN 324-2 mm/m +/– 1,5

Formaldehydabgabe EN 120 mm/m ≤ 8 mg/100 g absolut trockene Platte

Dickenquellung 24h EN 317 % OSB/3       15 % OSB/4       12 %

Bauphysikalische Kennwerte	 Tabelle 1.6	

Rohdichte nach DIN EN 323 ρk = 620 - 640 ± 40 kg/m3 Brandverhalten nach DIN EN 13501-1

- mit Ausnahme von Bodenbelägen

- für Bodenbeläge

D-s2, d0

DFL-s1

Holzfeuchte (Lieferzustand) 9% ± 4%

Längenänderung in Plattenebene

(pro 1% Luftfeuchteänderung)

parallel

rechtwinklig

0,003 %

0,005 % Wasserdampfdiffusionswiderstand (feucht/trocken) μ = 200/300

Baustoffklasse nach DIN 4102-4 B2 Diffusionsäquivalente Luftschichtdicke d = 12 mm sd = 2,4/3,6

Wärmeleitfähigkeit nach DIN 4108-4 λR = 0,13 W/(m2 K) sd = μ · d [m]   (feucht/trocken)      d = 15 mm sd = 3,0/4,5

Spezifische Wärmespeicherkapazität cp = 1700 J/(kg·K) d = 18 mm sd = 3,6/5,4

Schallabsorptionsgrad

nach DIN EN 13986

250 - 500 Hz

1000 - 2000 Hz

0,10

0,25

d = 22 mm sd = 4,4/6,6

d = 25 mm sd = 5,0/7,5

1.7 Abmessungen und Kantenausbildung	

SterlingOSB-Zero ist in den Standardabmessungen für den Holzrahmenbau 

mit oder ohne Nut und Feder, immer mit den gleichen Deckmaßen erhältlich. 

Die lieferbaren Abmessungen sind in Tabelle 1.8 aufgelistet. Eine einmal 

gerasterte Konstruktion kann damit je nach Erfordernis mit allen Plattentypen 

belegt werden. 

Abmessungen von Nut & Feder	 Tabelle 1.7	

Plattendicke d [mm]

12 15 18 22 25

a 13

b 12

c 12

d 12

c a

d b

Kantenausbildung bei Nut & Feder	 Bild 1.7

SterlingOSB-Zero wird mit folgenden Kantenausbildungen produziert:

- allseitig glatte Kante

- allseitig mit Nut- und Feder (T+G 4)

- Längsseite mit Nut- und Feder, Querseite glatt (T+G 2),

nur SterlingOSB/4-Zero bzw. auf Anfrage bei Abnahme von mehr als 120 m³

Sortimentsübersicht SterlingOSB-Zero, baurechtlich zugelassen, formaldehydfrei verleimt	 Tabelle 1.8

Format [mm]

(Deckmaße)

Dicke (mm)*

12 15 18 22 25 30

OSB/3-Zero

formaldehydfrei verleimt

glattkantig

2500 x 1250 X X X X x

2650 x 1250 X X

2800 x 1250 X X X X

3000 x 1250 (X)

5000 x 1250 X X X X X

5000 x 2500 X X X X X

2070 x 2800 (X) X X X

Nut & Feder - 4 seitig
2500 x 675 X X X X X X

2500 x 1250 X X X X X

OSB/4-Zero

formaldehydfrei verleimt

glattkantig

2500x  1250 X X X

2650 x 1250 X X

2800 x 1250 X X

3000 x 1250 X X

Nut & Feder - 4 seitig 2500 x 1250 X X X X

Nut & Feder - 2 seitig 5000 x 675 X X

Sortiment OSB/2 und Sonderformate auf Anfrage; Mindestmenge ca. 150 m3

X = Lagerware     (X) = nur solange Vorrat reicht

*Rechenwerte siehe Tabelle 1.3 und Tabelle 1.4
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2.1 Allgemeines	

Die Gebäudeaussteifung von Häusern in Holztafelbauart erfolgt im Regelfall 

durch eine ausreichende Anzahl an Wand-, Decken- und Dachscheiben.

Ein wesentlicher Einsatzbereich der SterlingOSB-Zero ist die Anwendung als 

tragende Beplankung von Wandelementen. Nach DIN 1052, Abs. 8.7 werden 

2.2 Ausführung	

Die Beplankung der Wandtafeln besteht aus über die volle Tafelhöhe durch-

gehende Platten, die auf den vertikalen Rippen gestoßen sein können. Die 

Beplankung kann innen, außen oder auch beidseitig aufgebracht werden 

und sie kann wahlweise waagerecht oder (vorzugsweise) senkrecht erfolgen. 

Gemäß DIN 1052, Abs. 8.7.4 beträgt die Mindestbreite der Platten ein Viertel 

der Scheibenhöhe h. Die Beplankung darf horizontal einmal gestoßen sein, 

hierbei Wandtafeln unter horizontaler Scheibenbeanspruchung zur Gebäu-

deaussteifung und Wandtafeln unter vertikaler Scheibenbeanspruchung, 

z.B. als wandartige Träger, unterschieden. Mögliche Beanspruchungs- und 

Lagerungsarten sind in Bild 2.1 dargestellt.

wenn die Plattenränder z.B. mittels Stoßhölzern schubsteif miteinander 

verbunden sind, vgl. Bild 1.3.

Die Verbindung der Platten mit den Holzständern kann durch Vernageln, 

Klammern oder Schrauben erfolgen. Der Abstand der Verbindungsmittel 

richtet sich nach der einzuleitenden Horizontalkraft Fv am Wandkopf. Hierbei 

sind die Randabstände der Verbindungsmittel gemäß Tabelle 1.2 einzuhalten.

Fc,d = Ft,d = Fv,d ·
h
l

0,67 · Fv,d ·
h  im Falle beidseitiger Beplankung
l

0,75 · Fv,d ·
h  im Falle einseitiger Beplankung
l

Fc,d = 

2. Wandtafeln

Wandtafeln nach DIN 1052 unter horizontaler und vertikaler Beanspruchung nach DIN 1052:2004-08 	 Bild 2.1	

a) Wandtafel unter horizontaler Beanspruchung b) Wandtafel unter vertikaler Beanspruchung

2.4 Bemessung unter vertikaler Beanspruchung 	

Die Abtragung vertikaler Lasten erfolgt bei Wandtafeln über die Rippen und 

die Beplankung im Verhältnis ihrer Beanspruchbarkeiten. Aus vertikalen 

Lasten ergeben sich dann für die Kopf- und Fußrippe Bemessungswerte der 

Beanspruchungen Fc,ri,d in den Kontaktflächen mit den vertikalen Rippen und 

sv,90,d in ihren Verbindungen mit der Beplankung. 

Das aus einer ausmittigen Einwirkung innerhalb einer Plattenbreite l resul-

tierende Moment darf vernachlässigt werden, wenn die Ausmitte e kleiner 

als l/6 und kleiner als h/6 ist. Ebenso darf die Beanspruchung sv,0 aus einer 

Umverteilung der vertikalen Lasten vernachlässigt werden.

Für die Auswirkung von Imperfektionen einer vertikal beanspruchten Wand-

tafel in Form einer Schrägstellung darf als Ersatzlast Fd = qd ⋅ l  / 70 angewen-

det werden. Hierin ist l die Länge der Wandtafel, die durch die Linienlast qd 

vertikal beansprucht wird und Fd wirkt auf die aussteifenden Bauteile ein.

Falls kein genauerer Nachweis nach Theorie II. Ordnung erfolgt, darf die 

horizontale Verformung der aussteifenden Bauteile aus Fd und anderen 

äußeren Einwirkungen h/100 nicht überschreiten. Die Steifigkeitskennwerte 

und Verschiebungsmoduln sind dabei nach den Gleichungen (4) und (5) in 

DIN 1052 zu ermitteln.

SterlingOSB-Zero als Wandtafel  	 Tabelle 2.1

Bemessungswerte1) der längenbezogenen Schubfestigkeit fv,0,d [MN/m]  in Abhängigkeit der Vernagelung und der Plattendicke

Nagelabstand av

Nutzungsklasse 1 2) Nutzungsklasse 2 2)

d = 15 mm

Na 2,4 x 50

d = 18 mm

Na 2,7 x 50

d = 22 mm

Na 3,0 x 60

d = 25 mm

Na 3,4 x 60

d = 15 mm

Na 2,4 x 50

d = 18 mm

Na 2,7 x 50

d = 22 mm

Na 3,0 x 60

d = 25 mm

Na 3,4 x 60

av = 35 mm 	 12,49 15,95 19,71 23,78 11,01 14,07 17,38 20,97

av = 50 mm 8,74 11,16 13,79 16,65 7,71 9,85 12,17 14,68

av = 75 mm 5,83 7,44 9,20 11,10 5,14 6,56 8,11 9,79

av = 100 mm 4,37* 5,58* 6,90 8,32 3,86* 4,92* 6,08 7,34

av = 120 mm 3,64* 4,65* 5,75* 6,94 3,21* 4,10* 5,07* 6,12

1) - mit * gedruckte Werte:  Platten dürfen nur aussteifende Funktion haben, da Verbindungsmittelabstand av > 40 d
    - Abstand der Rippen ar ≤ 50 d (hier nicht maßgebend), siehe auch Kap. 2 und 3
    - Mindestzugfestigkeit der Nägel: fu,k = 600 N/mm²
    - einseitige Beplankung
    - alle Plattenränder schubsteif verbunden

2) Werte gültig für OSB/3-Zero und OSB/4-Zero nach DIN EN 300

Die Tabellen ersetzen nicht den statischen Nachweis. Dieser ist bauwerksbezogen nach DIN 1052 zu führen.

Fc,d = 0,20 · Fv,d ·
h
l

a)	 Ermittlung der Normalkräfte (Gurtkräfte) in den Wandrippen 

	 Druckkraft Fc,d bzw. Zugkraft Ft,d der Randrippen:	

 

Fv,d 	=	 Bemessungswert der am Wandkopf angreifenden

 		  Horizontallast

h 	 = 	Höhe der Wandtafel

l  	 = 	Länge der ungestörten Bereiche der Wandtafel

Wenn die Tafellänge größer ist als die halbe Tafelhöhe, darf die Normalkraft 

der Randrippe für den Nachweis des Anschlusses an die Fußrippe (Schwellen-

pressung) angenommen werden zu:

	  

Für den Anschluss an die Fußrippe (Schwellenpressung) wird die

Normalkraft der Innenrippen angenommen zu:

b)	 Der Verbund von Beplankung und Rippen wird beansprucht durch 		

	 den Schubfluss:

sv,0,d	 =	Bemessungswert des Schubflusses der Beplankung

fv,0,d	 =	Bemessungswert der längenbezogenen Schubfestigkeit der

		  Beplankung unter Berücksichtigung der Tragfähigkeit der Verbin-		

		  dung und der Platten und des Beulens, siehe Tabelle 2.1.

Die Auswirkungen der Beanspruchung sv,90,d dürfen bei Wandtafeln die nur 

horizontal beansprucht werden unberücksichtigt bleiben. Bei gleichzeitiger 

Beanspruchung einer Wandtafel durch Horizontal- und Vertikalkräfte darf der 

kleinere Wert der Beanspruchung sv,0 und sv,90 vernachlässigt werden, wenn 

die charakteristische Tragfähigkeit jeweils mit dem Faktor 0,7 abgemindert 

wird.

In Tabelle 5.1 sind die Bemessungswerte der längenbezogenen Schub-

festigkeit der OSB-Beplankung für Nagelverbindungen bei verschiedenen 

Plattendicken und Nagelabständen aufgeführt. Die Tabellen gelten sowohl 

für SterlingOSB-Zero nach DIN EN 300 als auch für die OSBZ nach bauauf-

sichtlicher Zulassung. Bei den in der Tabelle aufgeführten, nach DIN 1052 

Abs. 10.6 ermittelten Schubfestigkeiten fv,0,d ist die Nagelverbindung bemes-

sungsmaßgebend.

2.3 Bemessung unter horizontaler Beanspruchung	

Bei Verwendung der SterlingOSB-Zero für Tafeln unter horizontaler Scheiben-

beanspruchung gelten die in DIN 1052, Abs. 8.7.5 enthaltenen Hinweise zu 

Ausführung und vereinfachter Berechnung. Die ausführlicheren Nachweise 

für die Scheibenbeanspruchung erfolgen nach DIN 1052 Abs. 10.6. Die 

Tragfähigkeiten von Wandbereichen mit Tür- oder Fensteröffnungen werden 

beim Nachweis nicht mit angesetzt. Die ungestörten Bereiche sind als einzel-

ne Tafeln zu betrachten und jede Tafel ist für sich zu verankern, vgl.

DIN 1052, Bild 11.

Die Berücksichtigung der Auswirkungen von Imperfektionen in Form einer 

Schrägstellung und ein Nachweis der horizontalen Verformung sind nicht 

erforderlich, wenn:

•	 die Tafellänge mindestens h/3 beträgt,

•	 die Breite der Platten mindestens h/4 beträgt,

•	 die Tafel direkt in einer steifen Unterkonstruktion gelagert ist

•	 die Erhöhung der charakteristischen Werte der Tragfähigkeit der 		

	 Verbindungsmittel nach DIN 1052, Abs. 10.6 (4) nicht in Anspruch 		

	 genommen wird.

sv,0,d =
Fv,d

≤ fv,0,dl

1 Randrippe

2 Innenrippe

3 Innenrippe (Stoßrippe)

4 Fußrippe (Schwelle)

5 Kopfrippe (Rähm)

l1 l2 l3 l4
5

1

2

3

4 Fc

Fv

Fv

Ft

l l

e

Fc,r1     Fc,r2     Fc,r3

Sv,90
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2.6 Konstruktionen	

Die bauphysikalischen Angaben der nachfolgend ausgewählten Wandkons-

truktionen beziehen sich auf einen Ständerabstand von 625 mm mit 160 mm 

dicker Mineralfaserdämmung der Wärmeleitgruppe 040. Wenn nicht 

Mineralfaserdämmstoff nach DIN 18165 verwendet wird, sind gesonderte 

Prüfzeugnisse erforderlich.

Bei der Ermittlung der U-Werte wurde der Ständeranteil berücksichtigt. Die 

angegebenen Schalldämmmaße gelten für flankierende massive Bauteile mit 

einer mittleren flächenbezogenen Masse von etwa 300 kg/m2 im Massivbau. 

Bei Holzkonstruktionen mit biegeweichen Schalen oder Vorsatzschalen wer-

den bessere Schalldämmeigenschaften erzielt.

Wärmeschutz:

Wärmedurchgangskoeffizient für das Gesamtbauteil: U = 0,238 W/(m2 · K)

Brandschutz:

F30-B nach DIN 4102-4, Tabelle 52, Zeile 14

Schallschutz:

Beiblatt 1, DIN 4109, Tabelle 9, Zeile 1: R’w,R = 38 dB

Feuchteschutz:

Bei Verwendung einer Dampfbremse mit sd ≥ 20 m liegt kein Tauwasseraus-

fall vor.

Holzschutz:

Gefährdungsklasse 0 nach DIN 68800-2, wegen Verwendung von 		

Wärmedämmverbundsystem (mit allgemein bauaufsichtlicher Zulassung).

6

5
4
3
2
1

1. Gipskartonfeuerschutzplatte; d=12,5mm

2. Dampfbremse sd ≥ 20 m

3. Volldämmung zwischen Holz	ständer d = 160 mm.

4. SterlingOSB Zero; d=15mm

5. Putzträger, z.B. Holzwolleleichtbauplatte, d = 35 mm

	 oder WDVS mit Zulassung für diesen Anwendungsfall

6.	Mineralischer Außenputz

Außenwand mit äußerer aussteifender Beplankung und Putzfassade							    

Wärmeschutz:

Wärmedurchgangskoeffizient für das Gesamtbauteil: U=0,186 W/(m2·K)

Brandschutz:

F30-B nach DIN 4102-4, Tabelle 52, Zeile 1

Schallschutz:

Beiblatt 1, DIN 4109, Tabelle 37, Zeile 5: R’w,R = 43 dB

Feuchteschutz:

Wenn die Stöße der SterlingOSB-Zero mit Baupappe abgeklebt 		

werden, ist keine vollflächige Dampfbremse erforderlich – es fällt kein 		

Tauwasser aus.

Holzschutz:

Gefährdungsklasse 0 nach DIN 68800-2, wenn sd-Wert der 			 

wasserführenden Schicht ≤ 0,2 m, wenn sd > 0,2 m dann Einbau-		

Holzeinbaufeuchte um ≤ 20%.

7

6
5

4

3
2
1

1. Gipskartonbauplatte GKB; d=12,5mm

2. SterlingOSB-Zero; d =12 mm

3. Volldämmung der Vorsatzschale

4. SterlingOSB-Zero; d=15mm, Stöße mit armierter Baupappe oder 	

	 geeignetem Klebeband abgeklebt 

5.	Volldämmung zwischen Holzständern; d = 160 mm

6.	Diffusionsoffene paraffinierte oder bituminierte Holzwerkstoffplatte

	 d = 16 mm

7.	z.B. Boden-Deckel-Schalung auf Lattung und Konterlattung

Außenwand mit Installationsebene und hinterfütterte Brettbekleidung 						    

2.5 Bauphysik	

Wärmeschutz						    
Nach den Dachflächen sind die Außenwände diejenigen Bauteile mit dem 

i.d.R. zweitgrößten Anteil an der Gebäudehülle. Deshalb ist ein guter Wär-

meschutz der Wände für die Energiebilanz eines Gebäudes von großer Be-

deutung. Mit Holzrahmenbaukonstruktionen werden bereits ab Dämmdicken 

von 20 cm U-Werte von 0,20 W/(m² · K) erreicht. Aber es sind nicht nur die 

Wandflächen zu beachten, sondern Berücksichtigung finden müssen auch 

Sockelpunkte, Anschlüsse von Fenstern, Decken und Dächern. Ziel ist es, 

wärmebrückenoptimierte Konstruktionen zu schaffen, um die Wärmeverluste 

zu begrenzen und kalte Bauteiloberflächen zu verhindern, die ein Schimmel-

pilzrisiko und ggf. Feuchteprobleme schaffen könnten. Ausführungshinweise 

für wärmebrückenoptmierte Bauteilanschlüsse gibt DIN 4108 in Beiblatt 2. 

Feuchteschutz und Holzschutz 			 
Zur möglichen Feuchtebelastung einer Außenwand zählen Witterungs-

einflüsse (Niederschläge), Nutzungsfeuchte, Feuchte aus angrenzenden 

Bauteilen und Tauwasserausfall in der Konstruktion. Unter Berücksichtigung 

der nachfolgend genannten Maßnahmen zum Feuchteschutz kann i.d.R. 

auf chemische Holzschutzmaßnahmen verzichtet werden. Die unterste 

Schwellenlage einer Wand auf der Kellerdecke oder Bodenplatte ist generell 

der Gefährdungsklasse 2 zugeordnet. Sofern keine vorbeugend chemische 

Schutzbehandlung nach DIN 68800-3 erfolgen soll, muss für die Schwelle 

eine Holzart mindestens der Dauerhaftigkeitsklasse 3 nach DIN EN 350-2 

verwendet werden.

In Anlehnung an DIN 68800-2 sind für einen wirksamen Wetterschutz fol-

gende Maßnahmen geeignet:

•	 Vorgehängte, hinterlüftete Außenbekleidung mit zweiter wasserführender 	

	 Ebene und diffusionsoffener Ausführung der Wandkonstruktion.

•	 Bauaufsichtlich zugelassene Wärmedämm-Verbundsysteme, Putzsysteme, 	

	 oder Holzwolleleichtbauplatten mit wasserabweisendem Außenputz.

•	 Mauerwerk-Vorsatzschalen mit mind. 40 mm dicker Luftschicht und

	 Lüftungsöffnungen nach DIN 1053.

Die Feuchtigkeitsaufnahme aus angrenzenden Bauteilen der Wandkonstruk-

tion ist durch entsprechende Sperrschichten zu verhindern. Bei Wandkon-

struktionen ist auf eine Sperre gegen aufsteigende Feuchtigkeit im Bereich 

der Fußschwelle zu achten. 

Besondere Beachtung müssen Diffusions- und Konvektionsvorgänge finden. 

Die Wasserdampfdiffusion ist gemäß DIN 4108-3 auf ein zulässiges Maß 

(i.d.R. ≤ 500 g/m²) zu begrenzen. Dies wird nach DIN 4108-3 mit dem Gla-

ser-Verfahren nachgewiesen. Wandkonstruktionen werden nach der Regel 

»so diffusionsdicht wie nötig und so diffusionsoffen wie möglich« geplant. 

Die diffusionsäquivalente Luftschichtdicke einer auf der Innenseite luftdicht 

ausgeführten Beplankung aus SterlingOSB-Zero ist ausreichend, um in Ver-

bindung mit diffusionsoffenen Außenbeplankungen die Tauwasserfreiheit der 

Konstruktion sicherzustellen. Auf eine durchgehende innere Abdeckung der 

Konstruktion mit Kunststoff- oder Aluminiumfolie kann verzichtet werden.

Der bezüglich einer Durchfeuchtung der Konstruktion besonders kritische 

konvektive Feuchtetransport durch warme Luftströmung wird durch die Aus-

bildung einer luftdichten Gebäudehülle verhindert. SterlingOSB-Zero kann in 

der Fläche als luftdicht angesehen werden. Bei Verwendung als luftdichte, 

diffusionshemmende Innenbeplankung ist daher lediglich eine Abklebung 

der Bauteilanschlüsse und Plattenstöße z.B. mit armierter Baupappe und 

Latexkleber oder geeigneten Klebebändern vorzunehmen. Es ist darauf 

zu achten, dass in der Fläche ggf. andere Klebebänder als in Bauteilecken 

erforderlich werden.

Schallschutz						    
Besonders im Wohnungsbau ist auf die Einhaltung der Schallschutzanfor-

derungen nach DIN 4109 genau zu achten. Für die Ausführung von Holz-

bauteilen mit SterlingOSB Zero-Platten gilt DIN 68763, Flachpreßplatten

für das Bauwesen in Verbindung mit DIN EN 312. 

Brandschutz						    
Die Anforderungen an den Brandschutz von Wänden werden in den 

jeweiligen Landesbauordnungen [2] geregelt. Im Allgemeinen wird an die 

Feuerwiderstandsklasse der Außenwände von Gebäuden geringer Höhe  die 

Anforderung F 30-B gestellt. Die bei Reihen- und Doppelhäusern geforderten 

Brandwände können in den meisten Bundesländern durch Gebäudetrenn-

wände in Holzbauweise in von innen feuerhemmender und von außen feu-

erbeständiger Bauweise (F 30-B/F 90-B) ausgeführt werden. Zu beachten ist, 

dass dabei auch die aussteifenden Bauteile der Anforderung F 30-B genügen 

müssen. Für die jeweiligen Anforderungen können klassifizierte Wand-

aufbauten aus DIN 4102-4 entnommen werden, die jedoch ausschließlich 

Konstruktionen mit Mineralfaserdämmstoffen enthält. Sollen andere als in 

der Norm aufgeführte Dämmstoffe Verwendung finden, muss die geforderte 

Feuerwiderstandsdauer durch ein Prüfzeugnis einer anerkannten Prüfstelle 

nachgewiesen werden.

Gemäß DIN 4102-4/A1 können SterlingOSB-Zero hinsichtlich des Brand-

schutzes wie Spanplatten verwendet werden. Mit einer Rohdichte von

600 kg/m3 erfüllt SterlingOSB-Zero die nach Norm gestellten Anforderungen 

an die Mindestrohdichte von Holzwerkstoffen für klassifizierte Bauteile.
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3.2 Ausführung	

Bei der Ausführung von Dach- und Deckentafeln ist darauf zu achten, dass 

die Randgurte zug- und drucksteif von Auflager zu Auflager durchlaufen. 

Die Randgurte werden im Allgemeinen von den Pfetten bzw. Deckenbalken 

und den Wandrähmen (obere Rippen) gebildet. Sie sind entsprechend der 

einzuleitenden Last mit der Scheibe zu verbinden. 

Die Ausführung von Dach- und Deckentafeln mit freien Plattenrändern ist 

nur quer zu den Innenrippen zulässig, vgl. Bild 3.1. Gemäß DIN 1052, Abs. 

8.7.3 sind hierbei folgende Punkte besonders zu beachten:

3.1 Allgemeines	

Bei Gebäuden in Holztafelbauart werden Decken und Dächer zur Ausstei-

fung des Gebäudes herangezogen. Durch die Ausführung von Dach- und 

Deckentafeln werden die Horizontallasten in die Außenwände bzw. in 

die senkrechten aussteifenden Elemente eingeleitet und in den Baugrund 

abgeleitet. Bei Ausführung der Tafeln gemäß Anforderungen der DIN 1052 

werden alle vorwiegend ruhenden Lasten (einschließlich Windlasten)

sowie Erdbebenlasten abgetragen. In Bild 3.1 sind die verschiedenen Bean-

spruchungs- und Lagerungsarten dargestellt. 

•	Die Platten müssen mindestens um einen Rippenabstand ar versetzt ange-

ordnet werden und der Rippenabstand beträgt höchstens das 0,75fache 

der Seitenlänge der Platten in Rippenrichtung, vgl. Bild 3.1.

•	Die Platten müssen auf allen Rippen mit Verbindungsmitteln im Abstand av 

angeschlossen werden.

•	Die Stützweite der Tafel l muss weniger als 12,5 m betragen oder es sind 

höchstens drei Plattenreihen vorhanden.

•	Die Tafelhöhe h in Lastrichtung muss mindestens l/4 betragen.

•	Der Bemessungswert der Einwirkungen Ed darf nicht größer 5 kN/m sein.

3. Dach- und Deckentafeln

Beanspruchungs- und Lagerungsarten von Dach- und Deckentafeln nach DIN 1052:2004-08 	 Bild 3.1	

In Tabelle 3.1 sind die Bemessungswerte der längenbezogenen Schub-

festigkeit der OSB-Beplankung für Nagelverbindungen bei verschiedenen 

Plattendicken und Nagelabständen aufgeführt. Die Tabellen gelten sowohl 

für SterlingOSB/3-Zero als auch SterlingOSB/4-Zero nach DIN EN 300.

Bei den in der Tabelle aufgeführten, nach DIN 1052 Abs. 10.6 ermittelten 

Schubfestigkeiten fv,0,d ist die Nagelverbindung bemessungsmaßgebend. 

SterlingOSB-Zero als Dach- und Deckentafel  	 Tabelle 3.1

Bemessungswerte1) der längenbezogenen Schubfestigkeit fv,0,d [MN/m]  in Abhängigkeit der Vernagelung und der Plattendicke

Nagelabstand av

Nutzungsklasse 1 2) Nutzungsklasse 2 2)

d = 15 mm

Na 2,4 x 50

d = 18 mm

Na 2,7 x 50

d = 22 mm

Na 3,0 x 60

d = 25 mm

Na 3,4 x 60

d = 15 mm

Na 2,4 x 50

d = 18 mm

Na 2,7 x 50

d = 22 mm

Na 3,0 x 60

d = 25 mm

Na 3,4 x 60

av = 50 mm 4,81 6,14 7,59 9,16 4,24 5,42 6,699 8,07

av = 75 mm 3,21 4,09 5,06 6,10 2,83 3,61 4,46 5,38

av = 100 mm 2,40* 3,07 3,79 4,58 2,12* 2,71 3,35 4,04

av = 120 mm 2,00* 2,56* 3,16 3,81 1,77* 2,26* 2,79 3,36

av = 135 mm 1,78* 2,27* 2,81* 3,39 1,57* 2,01* 2,48* 2,99
1) - mit * gedruckte Werte:  Platten dürfen nur aussteifende Funktion haben, da Verbindungsmittelabstand av > 40 d
    - Abstand der Rippen ar ≤ 50 d (hier nicht maßgebend), siehe auch Kap. 2 und 3
    - Mindestzugfestigkeit der Nägel: fu,k = 600 N/mm²
    - einseitige Beplankung
    - alle Plattenränder schubsteif verbunden

2) Werte gültig für OSB/3-Zero und OSB/4-Zero nach DIN EN 300

Die Tabellen ersetzen nicht den statischen Nachweis. Dieser ist bauwerksbezogen nach DIN 1052 zu führen.

Bemessung bei Lasteinleitung über die Balken
Bei Tafeln, bei denen die Last über die Rippen (Verteiler) in die Tafel ein-

geleitet wird, darf die längenbezogene Beanspruchung der Beplankung 

sv,90 unter der Voraussetzung vernachlässigt werden, dass die Tafelhöhe 

h rechnerisch nicht größer als die Stützweite l angesetzt wird. Wenn das 

Tragverhalten nicht genauer berechnet und die Lasteinleitung nicht nach-

gewiesen werden, ist bei anderen Systemen die rechnerische Scheibenhöhe 

bei auf beide Ränder verteilter Last nicht größer als l/2, bei einseitiger Last 

nicht größer als l/4 anzusetzen.

Ft(c),d / An ≤ 1
ff(c),d

Ft,d = Fc,d =
Md =

qd · l
2

hef 8 · hef

b)	 Ermittlung der maximalen Querkraft Vd und Nachweis des Schubfluss

sv,0,d =	 Bemessungswert des Schubflusses der Beplankung

Vd   =	 Bemessungswert der Querkraft am Scheibenauflager (maßgebend)

fv,0,d =	 Bemessungswert der längenbezogenen Schubfestigkeit der 

		  Beplankung unter Berücksichtigung der Tragfähigkeit der

		  Verbindung und der Platten und des Beulens, siehe Tabelle 3.1

sv,0,d =
Vd

≤
qd · l = fv,0,d

l 2 · hef

Bemessung bei Lasteinleitung über einen Gurt
a)	 Ermittlung der Gurtkräfte (Zugkraft Ft,d und Druckkraft Fc,d) und 		

	 Nachweisführung 

Md	 = Bemessungsmoment aus qd	

hef	 = wirksame Tafelhöhe 

qd	 = Bemessungswert der Einwirkung

l	 = Scheibenlänge (Spannweite)

ft,d	 = Bemessungswert der Zugfestigkeit (Holz)

fc,d	 = Bemessungswert der Druckfestigkeit (Holz)

3.3 Bemessung	

Die Beanspruchungen der Tafeln dürfen vereinfachend nach der technischen 

Biegelehre berechnet werden. Die Stützkräfte von über mehrere Felder 

durchlaufenden Tafeln dürfen näherungsweise ohne Berücksichtigung einer 

Durchlaufwirkung bestimmt werden. Obere und untere Randrippe sind als 

allein wirksamer Gurt für die Kraft aus dem maximalen Biegemoment zu 

bemessen.

Die Beplankung ist für den Schubfluss aus der maximalen Querkraft zu 

bemessen, wobei der Schubfluss als über die Tafelhöhe konstant angenom-

men werden darf. Ein Nachweis der Tafeldurchbiegung ist nicht erforderlich, 

wenn:

•	 die Tafelhöhe mindestens l/4 beträgt

•	 die Seitenlänge der Platten mindestens 1,0 m beträgt

•	 der Verbindungsmittelabstand av an allen nicht freien Plattenrändern

	 der Tafel eingehalten wird

1 seitliche Randrippen

2 Gurte

3 Innenrippen

4 Innenrippe als Verteiler

h

2

22

2

1
1 1 1

1

3

ll
> 1,33 ar

ra

2

2

1

4 3

l/2



Zur Bemessung der SterlingOSB-Zero muss die Dachdeckung und die 

Schneelast nicht in das Eigengewicht g eingerechnet werden.

	 Bild 4.1

Zur Bemessung der SterlingOSB-Zero muss die Dachdeckung in das

Eigengewicht eingerechnet werden.

	 Bild 4.2

4.1 Allgemeines	

Die SterlingOSB-Zero erfüllt als Dachbeplankung nicht nur lastabtragende 

Funktion. Die Dachbeplankung kann gleichzeitig als luftdichte und dampf-

bremsende Ebene sowie als brandschutztechnisch mitwirkende Bekleidung 

angesetzt werden. Die zusätzliche Anwendungsmöglichkeit als aussteifende 

4.2 Ausführung	

Bei Dachbeplankungen ohne aussteifende Funktion findet keine planmä-

ßige Abtragung horizontaler Stabilisierungslasten statt. Die Aussteifung der 

Dachkonstruktion wird auf andere Weise sichergestellt, z.B. durch Windris-

penbänder. Bei Ausführung einer Dachbeplankung ohne Scheibenwirkung 

sind folgende Punkte zu beachten:

•	Die Platten werden rechtwinklig zur Spannrichtung der Sparren verlegt.

•	Durchlaufende über zwei oder mehrere Sparrenfelder verlegte Platten sind

	 der Regelfall. In den nachfolgenden Tabellen wird von 2-Feld-Verlegung 

ausgegangen.

4.3 Bemessung	

Bei der Bemessung der SterlingOSB-Zero als tragende Dachschalung sind die 

Anwendungsbereiche Nutzungsklasse 1 (z.B. raumseitige Beplankung) und 

Nutzungsklasse 2 (z.B. oberseitige Beplankung einer geneigten Dachkon-

struktion) zu unterscheiden. Diese unterschiedlichen Einsatzbereiche werden 

in den nachfolgenden Bemessungstabellen berücksichtigt.

Die Nachweise im Grenzzustand der Tragfähigkeit werden mit den nach-

folgenden Lastfallkombinationen (LK) mit den Kombinationsregeln nach

DIN 1055-100 durchgeführt:

LK 1:	 Montagelastfall: Eigengewicht der SterlingOSB-Zero ggf. plus Dach-

deckung (vgl. Bilder 4.1 und 4.2) sowie eine in ungünstiger Stellung 

befindliche Mannlast von 1 kN (Einzellast Qk nach DIN 1055-3, Tab. 2). 

LK 2:	Eigengewicht der Dachdeckung gk, Schneelast sk und

	 Winddruckbelastung qw.

LK 3:	 Eigengewicht der Dachdeckung gk , Windsogbelastung qw (für Dimen-

sionierung der SterlingOSB-Zero i.d.R. nicht maßgebend).

Gemäß DIN 1055-3, Tab. 2 ist sicherzustellen, dass bei Dachneigungen ≤ 20° 

eine Flächenlast von mindestens 0,75 kN/m² bezogen auf die Grundrisspro-

jektion angesetzt wird. Dies wird in den nachfolgenden Tabellen durch den 

Schneelastansatz mit sk = 0,85 kN/m² sichergestellt.	

Die Nachweise im Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit werden für die in 

Kap. 1.3 genannten Fälle geführt. Für den Einsatz als nichtsichtbare Beklei-

dung kann auf die Nachweise in der quasi-ständigen Bemessungssituation 

(Fall c) verzichtet werden. 

In den Bildern 4.1 und 4.2 wird dargestellt, in welchen Fällen die Dach-

deckung bzw. die Dachabdichtung in das Eigengewicht zur Bemessung der 

SterlingOSB-Zero eingerechnet werden muss. Im Allgemeinen gilt: Bei direkt 

auf der SterlingOSB-Zero aufgebrachter Deckung oder Dämmung müssen 

das Eigengewicht und die Schnee- bzw. Windlast zur Dimensionierung der 

Platte berücksichtigt werden.
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1)	 Randbedingungen für Berechnung:
	 - Plattenbreite b = 1,25 m, Platten mit Nut-und-Feder
	 - Verlegung als 2-Feldträger, orthogonal zu den Dachsparren

	 - Windlasten: 	 Geschwindigkeitsdruck q = 0,80 kN/m² für Gebäude h ≤ 18 m in Windzone 2 (Binnenland), h ≤ 1.000 m.ü.d.M.
	 - Schneelasten: 	sk = 0,85 kN/m² entspricht Schneelastzone (SLZ) 1 bis h = 505 m, SLZ 2 bis h = 285 m, SLZ 3 bis h = 186 m.ü.d.M.

		  sk = 1,25 kN/m² entspricht Schneelastzone (SLZ) 1 bis h = 680 m, SLZ 2 bis h = 410 m, SLZ 3 bis h = 291 m.ü.d.M.
Die Tabellen ersetzen keinen statischen Nachweis. Dieser ist bauwerksbezogen nach DIN 1052 zu führen.

1)	 Randbedingungen für Berechnung wie Tab. 4.1

Beplankung zur Ausbildung einer Dachtafel nach DIN 1052 wird in Kapitel 3 

behandelt.

Bei Fragen zu Sonderanwendungen, z.B. unter Blech- und Flachdächern 

kontaktieren Sie bitte Norbord Technik.

SterlingOSB/3-Zero nach DIN EN 300 als Dachbeplankung1)  	 Tabelle 4.1

Erforderliche Plattendicke d [mm] für NKL 1 / NKL 2

e [m] α [ °]

gk [kN/m² DF] gk [kN/m² DF]

0,25 0,50 1,00 1,25 0,25 0,50 1,00 1,25

sk = 0,85 kN/m²  qw = 0,80 kN/m² sk = 1,25 kN/m²  qw = 0,80 kN/m²

NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2

0,625

0 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15
15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15
30 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15
45 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15 15

0,833

0 15 15 15 15 18 18 18 18 15 15 15 18 18 18 18 22
15 15 15 15 15 18 18 18 18 15 15 15 15 18 18 18 22
30 15 15 15 15 18 18 18 18 15 15 15 15 18 18 18 22
45 15 15 15 15 15 18 18 18 15 15 15 15 15 18 18 18

1,000

0 15 18 18 18 22 22 22 22 18 18 18 22 22 22 22 22
15 15 18 18 18 22 22 22 22 18 18 18 18 22 22 22 22
30 15 18 18 18 22 22 22 22 18 18 18 18 22 22 22 22
45 15 15 18 18 18 22 22 22 15 15 18 18 18 22 22 22

1,250

0 22 22 22 22 25 25 25 2x22 22 22 22 25 25 2x22 25 2x22
15 18 22 22 22 25 25 25 2x22 22 22 22 25 25 2x22 25 2x22
30 22 22 22 22 25 25 25 2x22 22 22 22 25 25 2x22 25 2x22
45 18 22 22 22 25 25 25 2x22 18 22 22 22 25 25 25 2x22

SterlingOSB/4-Zero nach DIN EN 300 als Dachbeplankung1)  	 Tabelle 4.2

Erforderliche Plattendicke d [mm] für NKL 1 / NKL 2

e [m] α [ °]

gk [kN/m² DF] gk [kN/m² DF]

0,25 0,50 1,00 1,25 0,25 0,50 1,00 1,25

sk = 0,85 kN/m²  qw = 0,80 kN/m² sk = 1,25 kN/m²  qw = 0,80 kN/m²

NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2

0,625

0 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 15
15 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 15
30 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 15
45 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12

0,833

0 12 12 12 15 15 15 15 18 15 15 15 15 15 18 18 18
15 12 12 12 15 15 15 15 18 15 15 15 15 15 18 18 18
30 12 12 12 15 15 15 15 18 15 15 15 15 15 18 18 18
45 12 12 12 15 15 15 15 18 15 15 15 15 15 15 18 18

1,000

0 15 15 15 18 18 18 18 22 15 15 18 18 18 22 18 22
15 15 15 15 18 18 18 18 22 15 15 18 18 18 22 18 22
30 15 15 15 18 18 18 18 22 15 15 18 18 18 22 18 22
45 15 15 15 15 18 18 18 22 15 15 15 18 18 18 18 22

1,250

0 18 18 18 22 22 25 22 25 22 22 22 22 22 25 25 25
15 18 18 18 22 22 25 22 25 22 22 22 22 22 25 25 25
30 18 18 18 22 22 25 22 25 22 22 22 22 22 25 25 25
45 18 18 18 22 22 25 22 25 18 18 18 22 22 25 22 25



4.4 Bauphysik	

Vermeidung von Schimmelpilzbefall
Es sind zahlreiche Fälle bekannt, bei denen an Trauf- oder Ortgangscha-

lungen aus Holzwerkstoffplatten Schimmelpilzbefall an der Unterseite 

auftritt. Ursache hierfür sind meist mehrere ungünstig zusammentreffende 

Faktoren. Insbesondere flachgeneigte Dächer mit direkt aufgebrachter 

Deckung kühlen durch nächtliche Wärmeabstrahlung bei wolkenlosem Him-

mel sehr schnell ab, wobei es zur Unterkühlung gegenüber der Außenluft 

kommt. Dies führt zu hohen relativen Luftfeuchten im Bereich der Platten-

oberfläche bis hin zu Tauwasserausfall. Das feuchte Milieu ist in Verbindung 

mit organischen Inhaltsstoffen der Holzwerkstoffe ein guter Nährboden für 

die ständig in der Außenluft befindlichen Schimmelpilzsporen.

Um Tauwasserausfall an SterlingOSB-Zero zu verhindern, sollte der Trauf- und 

Ortgangbereich mit einer dünnen Dämmschicht versehen werden. Geeignet 

sind feuchtegeschützte (hydrophobe) Holzfaserplatten mit Dicken größer 

20 mm. Darüber hinaus wird empfohlen eine Oberflächenbeschichtung mit 

ausgewiesen schimmelpilzhemmenden Eigenschaften aufzubringen. Außer-

dem müssen die Schnittkanten durch eine porenfüllende dauerelastische 

Versiegelung für Feuchteeintrag geschützt werden, z.B. Baumwachse oder 

Acryl-Latex-Beschichtungen.

Brandschutz						    
Die Anforderungen an den Brandschutz sind in den jeweiligen Landesbau-

ordnungen aufgeführt. Im Allgemeinen werden an Dachtragwerke mit 

harter Bedachung keine Anforderungen gestellt. Ausnahmen ergeben sich 

beispielsweise für giebelständige Reihenhausbauten (feuerhemmende

Konstruktion: F30-B).

Traufdetail bei oberseitiger SterlingOSB Zero Bekleidung	 Bild 4.3

1.	Dachdeckung

2.	Lattung

3.	Konterlattung

4.	Feuchtegeschützte Holzfaserplatte

5.	Traufschalung aus
	 SterlingOSB-Zero
	 mit schimmelpilzhemmendem

	 Anstrich

6.	Dachsparren

7.	Vollsparrendämmung

8. Aussteifende
	 SterlingOSB-Zero Beplan-	
	 kung, Stöße mit armierter

	 Baupappe oder geeignetem

	 Klebeband abgeklebt

Wärmechutz						    
Dächer sind, aufgrund ihres großen Flächenanteils an der Gebäudehülle, 

Bauteile mit hohem Einfluss auf die Energiebilanz eins Gebäudes. Mit üblichen 

Dämmdicken ab 20 cm werden U-Werte von kleiner 0,20 W/(m2·K) erreicht. 

Damit kann die Dachkonstruktion einen wesentlichen Beitrag zur Reduzie-

rung des Primärenergiebedarfs nach Anforderungen der Energieeinspar-

verordnung (EnEV) beitragen. 

Feuchteschutz und Holzschutz				  
Die konstruktiven Dachbauteile wie Sparren und Holzwerkstoffplatten müs-

sen gegen holzzerstörende Insekten und Pilze dauerhaft geschützt werden. 

Um auf vorbeugend chemischen Holzschutz verzichten zu können, müssen 

die Dachbauteile in die Gefährdungsklasse 0 nach DIN 68800-2 eingestuft 

werden können. Solche Konstruktionen sind gegenüber Ausführungen mit 

erforderlichen chemischen Holzschutzmaßnahmen zu bevorzugen. Grundvor-

aussetzung hierfür ist die Verwendung von trockenem Bauholz (um ≤ 20 %). 

Mit SterlingOSB-Zero als tragende und/oder aussteifende Dachbeplankung 

sind grundsätzlich die in DIN 68800-2, Tabelle 3 genannten Anwendungsbe-

reiche für Holzwerkstoffklasse 20 und 100 möglich. Eine Gefährdung durch 

Insekten und Pilze kann in folgenden Fällen ausgeschlossen werden:

•	Verwendung als innere Bekleidung der Sparren, z.B. als aussteifende

	 Beplankung und dampfbremsende Ebene

•	Verwendung als tragende und aussteifende Dachschalung mit darüber 

liegender Dampfsperre und Aufdachdämmung

Anwendungsbereiche der Holzwerkstoffklasse 100 G können auch in Verbin-

dung mit chemischen Holzschutzmaßnahmen nicht empfohlen werden. 
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Wärmeschutz:

Wärmedurchgangskoeffizient für das Gesamtbauteil: U = 0,185 W/(m2·K)

Brandschutz:

F30-B nach DIN 4102-4, Tabelle 66, Zeile 1. Die Spannweite der 		

Beplankungen und Bekleidungen dürfen l = 625 mm nicht überschreiten.

Schallschutz:

Beiblatt 1, DIN 4109, Tabelle 39, Zeile 2: R’w,R = 40 dB

Feuchteschutz:

Wenn die Stöße der OSB-Platte abgeklebt werden, ist der Querschnitt 		

tauwasserfrei nach DIN 4108-3.

Holzschutz:

Gefährdungsklasse 0 nach DIN 68800-2, Abschnitt 8.3, da die Konstruktion 

diffusionsoffen ausgebildet ist und keine Belüftung des Dachquerschnittes 

vorgesehen ist. Holzwerkstoffkasse 20 nach DIN 68800-3, Tab. 3. 

5
4

3

2
1

1. Gipskartonfeuerschutzplatte; d=12,5 mm

2. SterlingOSB-Zero; d=15 mm; Stöße mit armierter Baupappe oder 	

	 geeigneten Klebeband abgeklebt

3. Vollsparrendämmung aus Faserdämmstoff; d = 220 mm

4. Bituminierte oder paraffinierte Holzfaserplatte; d = 16 mm

5.	Harte Bedachung auf Lattung und Konterlattung

Steildach mit Vollsparrendämmung											         

Wärmeschutz:

Wärmedurchgangskoeffizient für das Gesamtbauteil: U = 0,16 W/(m2·K)

Brandschutz:

F30-B nach DIN 4102-4, Tabelle 72, Zeile 7. Die Spannweite der 		

Schalung darf l = 650 mm nicht überschreiten. Die sichtbare 			 

Sparrenlage muss nach DIN 4102-4 bemessen sein.

Schallschutz:

Beiblatt 1, DIN 4109, Tabelle 39, Zeile 5: R’w,R = 37 dB

Feuchteschutz:

Bei einer vollflächigen oberseitigen Abdeckung der SterlingOSB-Zero-	

Platte mit einer Dampfsperre fällt in geringen Mengen Tauwasser aus, 	

welches in der Verdunstungsperiode vollständig aus der Konstruktion

austrocknet.

Holzschutz:

Gefährdungsklasse 0 nach DIN 68800-2, Abschnitt 8.4.

Holzwerkstoffkasse 20 nach DIN 68800-3, Tab. 3.

6
5
4
3
2

1

1. Sparren mit Mindestquerschnitt nach DIN 4102-4, Abschnitt 5.5

2. Gipskartonfeuerschutzplatte, d = 12,5 mm

3. SterlingOSB-Zero, d = 22 mm

4. Dampfsperre

5.	Dämmschicht aus Schaumkunststoff WLG 035, d = 200 mm

6.	Dachabdichtung

Flachdach mit Aufdachdämmung											         

4.5 Konstruktionen		

Die bauphysikalischen Angaben der nachfolgend ausgewählten Konstruktio-

nen beziehen sich auf einen Sparrenabstand von 833 mm mit 220 mm dicker 

Mineralfaserdämmung der Wärmeleitgruppe 040. Wenn nicht Mineralfaser-

dämmstoff nach DIN 18165 verwendet wird, sind gesonderte Prüfzeugnisse 

erforderlich. Bei den angegebenen U-Werten wurde der Sparrenanteil 

berücksichtigt. Die angegebenen Schalldämmmaße gelten für flankierende 

Bauteile mit einer mittleren flächenbezogenen Masse von etwa 300 kg/m2 im 

Massivbau. Im Holzbau sind Verbesserungen gemäß Beiblatt 1 zu DIN 4109, 

Tabelle 14 und 15 möglich. Je nach statischem System des Daches können 

SterlingOSB-Zero zur Aussteifung herangezogen werden. Der rechnerische 

Nachweis hierfür ist bauwerksbezogen zu führen, siehe hierzu auch Kap. 3.



5.1 Allgemeines	

Die SterlingOSB-Zero erfüllt als Deckenbeplankung nicht nur lastabtragende 

Funktion. Die Deckenbeplankung kann gleichzeitig als luftdichte und dampf-

bremsende Ebene sowie als brandschutztechnisch mitwirkende Bekleidung 

5.2 Ausführung	

Bei Deckenbeplankungen ohne aussteifende Funktion werden planmäßig 

keine Horizontallasten in das Deckenbauteil eingeleitet. Die Gebäudeaus-

steifung erfolgt ohne Hinzuziehen der Decke, z.B. durch Ringanker. Bei der 

Ausführung einer Deckenschalung ohne Scheibenwirkung sind folgende 

Punkte zu beachten:

5.3 Bemessung	

Bei der Bemessung der SterlingOSB-Zero als tragende Deckenschalung sind 

die Anwendungsbereiche Nutzungsklasse 1 (Regelfall: Beplankung einer 

Geschossdecke) und Nutzungsklasse 2 (z.B. Schalung angrenzend an einen 

unbeheizten Dachboden) zu unterscheiden. Diese unterschiedlichen Einsatz-

bereiche wurden in den nachfolgenden Bemessungstabellen berücksichtigt, 

sie sind jedoch nicht maßgebend.

Für die Nachweise im Grenzzustand der Tragfähigkeit werden mit den nach-

folgenden Lastfallkombinationen (LK) mit den Kombinationsregeln nach

DIN 1055-100 durchgeführt:

LK 1:	 Montagelastfall: Eigengewicht der SterlingOSB-Zero und eine in un-

günstiger Stellung befindliche Einzellast Qk von 1 kN 

	 gemäß DIN 1055-3, Tab. 1.

LK 2:	 Eigengewicht und lotrechte Nutzlasten (Verkehrslasten und Einzellast 

als Flächenlast) gemäß DIN 1055-3, Tab. 1.

Die Nachweise im Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit werden für die in 

Kap. 1.3 genannten Fälle geführt. Für den Einsatz als nichtsichtbare Beklei-

dung kann auf die Nachweise in der quasi-ständigen Bemessungssituation 

(Fall c) verzichtet werden. 

SterlingOSB/4-Zero nach DIN EN 300 als Deckenbeplankung1)	  Tabelle 5.2

Erforderliche Plattendicke d [mm] für NKL 1 / NKL 2

Balkenabstand

e [m]

Belastung: Eigengewicht gk [kN/m²] und Nutzlast qk [kN/m²] bzw. Qk [kN]

gk 0,5 1,00 1,50

qk 2,00 3,00 2,00 3,00 2,00 3,00

Qk 1,00 3,00 1,00 3,00 1,00 3,00

NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2

0,500 15 15 15 15 15 15 15 15 15 / 15 15 15 15

0,600 15 15 15 18 15 15 18 18 15 / 18 18 18 18

0,625 15 15 18 18 15 18 18 18 15 / 18 18 18 18

0,650 15 18 18 18 18 18 18 18 18 / 18 18 18 22

0,700 18 18 18 22 18 18 22 22 18 / 22 22 22 22

0,800 18 22 22 22 22 22 22 22 22 / 22 22 22 25

0,833 22 22 22 25 22 22 22 25 22 / 22 22 25 25

1,000 25 25 25 2x22 25 25 2x22 2x22 25 2x22 2x22 2x25

SterlingOSB/3-Zero nach DIN EN 300 als Deckenbeplankung1)  	 Tabelle 5.1

Erforderliche Plattendicke d [mm] für NKL 1 / NKL 2

Balkenabstand

e [m]

Belastung: Eigengewicht gk [kN/m²] und Nutzlast qk [kN/m²] bzw. Qk [kN]

gk 0,50 1,00 1,50

qk 2,00 3,00 2,00 3,00 2,00 3,00

NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2 NKL 1 NKL 2

0,500 15 15 15 18 15 15 15 18 15 15 15 18

0,600 15 18 18 18 18 18 18 22 18 18 18 22

0,625 18 18 18 22 18 18 18 22 18 18 22 22

0,650 18 18 22 22 18 18 22 22 18 22 22 22

0,700 18 22 22 22 18 22 22 22 22 22 22 25

0,800 22 22 25 25 22 25 25 25 22 25 25 2x22

0,833 22 22 25 25 22 25 25 2x22 25 25 25 2x22

1,000 25 2x22 2x22 2x25 2x22 2x22 2x22 2x25 2x22 2x25 2x25 2x25

1) Randbedingungen für Berechnung:
- Plattenbreite b = 1,25 m, Platten mit Nut-und-Feder
- Verlegung als 2-Feldträger orthogonal zu den Deckenbalken
- Lastannahmen und Nachweise gem. Kap. 5.3
Die Tabellen ersetzen keinen statischen Nachweis. Dieser ist bauwerksbezogen nach DIN 1052 zu führen.

5.4 Bauphysik	

Wärmeschutz							     
Deckenbauteile sind hinsichtlich der Wärmeschutzes immer dann genauer zu 

betrachten, wenn sie Bereiche unterschiedlicher Klimazonen abtrennen, z.B. 

Decken gegen ungedämmten Dachraum oder Keller. In diesen Fällen werden 

bei Deckenkonstruktionen U-Werte kleiner 0,30 W/(m2·K) angestrebt, die 

sich mit einer Volldämmung einfach realisieren lassen. Für Decken innerhalb 

einer Wohnung wird empfohlen eine Mindestdämmung anzuordnen, um 

Wärmeverluste gegen (vorübergehend) kältere Bereiche zu minimieren. Dies 

ist meist in Form einer Hohlraumdämpfung zwischen den Balken oder durch 

aufliegende Dämmschichten (Trittschalldämmung) gegeben. 

Feuchteschutz und Holzschutz 				  
Bei unterschiedlichen Klimabedingungen ober- und unterhalb der Decke 

muss eine Überprüfung des Dampfdiffusion vorgenommen werden. I.d.R. 

reicht es aus auf der warmen Seite eine luftdichte und dampfbremsende 

Ebene einzubauen. Ein luftdichter Anschluss der Deckenbauteile an die be-

grenzenden Wände ist auch aus schallschutztechnischen Gründen empfeh-

lenswert. 

Hinsichtlich des Holzschutzes sind bei Deckenbauteilen zu Kalträumen die 

Anforderungen nach DIN 68800-2 bzw. -3 einzuhalten, vgl. hierzu die Hin-

weise in Kap. 2. 

Decken zwischen Wohnräumen sind in die Gefährdungsklasse 0 nach DIN 

68800-2 einzustufen, d.h. es ist kein chemischer Holzschutz erforderlich. 

In Feuchträumen muss der Fußbodenaufbau und die ggf. einzubauenden 

Abdichtungen, insbesondere an den Deckenrändern, mit großer Sorgfalt 

geplant und ausgeführt werden. In [5] sind die erforderlichen Maßnahmen 

beschrieben und anhand von Details dargestellt.

Brandschutz						    
Die in den Landesbauordnungen [2] gestellten Anforderungen an den 

Brandschutz von Decken sind für Gebäude geringer Höhe im Allgemeinen 

nicht höher als F30-B. Klassifizierte Deckenaufbauten mit nicht sichtbarer 

Tragkonstruktionen sind in DIN 4102-4 Abschnitt 5.2 aufgeführt. Bei Ver-

wendung anderer Konstruktionen muss ein Prüfzeugnis vorliegen. Sichtbare 

Holzbalkendecken werden nach DIN 4102-4/A1 Abschnitt 5.5.2 hinsichtlich 

der geforderten Feuerwiderstandsdauer nachgewiesen. Hierfür ist ein klassi-

fizierter Deckenaufbau nach DIN 4102-4 Tabellen 60 bis 64 zu verwenden. 

Mit einer Rohdichte von über 600 kg/m3 erfüllt SterlingOSB-Zero die nach 

Norm gestellten Anforderungen an die Mindestrohdichte von Holzwerk-

stoffen für klassifizierte Bauteile. 

1) Randbedingungen für Berechnung wie Tabelle 5.1
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•	Die Platten werden rechtwinklig zur Spannrichtung der Deckenbalken 

verlegt.

•	Durchlaufende Platten über zwei oder mehrere Felder sind der Regelfall,

	 In den nachfolgenden Tabellen wird von 2-Feld-Verlegung ausgegangen.

•	Eine Nut-und-Feder-Verbindung wirkt sich günstig bei Belastung durch 

hohe Einzellasten aus. 

angesetzt werden. Die zusätzliche Anwendungsmöglichkeit als aussteifende 

Beplankung zur Ausbildung einer Deckentafel nach DIN 1052 wird in Kapitel 

3 behandelt.
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5.5 Konstruktionen	

Brandschutz:

F30-B nach DIN 4102-4/A1, Tabelle 62, Zeile 2, wenn:

	- SterlingOSB-Zero (Schicht 2): 22 + 15 mm 

	- Trittschalldämmung aus Mineralwolle, d > 15 mm

	- SterlingOSB Zero (Schicht 6) d > 18 mm

Schallschutz:

Beiblatt 1, DIN 4109, Tabelle 34, Zeile 7: 

R’w,R = 55dB, L’n,w = 53dB.

Die Betonplatten müssen eine flächenbezogene Masse von mindestens 

140 kg/m2 aufweisen.

Holzschutz:	

Gefährdungsklasse 0 nach DIN 68800-2 bzw. DIN 68800-3

6
5
4
3
2

1

1.	Holzbalken nach statischen u. brandschutztechnischen Erfordernissen

2.	SterlingOSB-Zero, Dicke nach statischen und bauphysikalischen 	

	 Anforderungen

3. Holzweichfaserplatte; d =10 mm

4. Beschwerung aus Betonplatten; d = 60 mm; Kantenlänge < 300 mm

5. Trittschalldämmung aus Mineralfaser, s‘ ≤ 15 MN/m3

6.	SterlingOSB-Zero; d = 2x12,5 mm

Sichtbare Deckenkonstruktion												         

Brandschutz:

F30-B nach DIN 4102-4/A1, Tabelle 56, Zeile 2.

- Rohdichte der Dämmung r ≥ 30 kg/m3,

- Spannweite der Gipskartonplatte e ≤ 625 mm.

Schallschutz:

In Anlehnung an [3], Tabelle 8, Zeile 19: R’w > 55 dB, L’n,w = 46 dB. 

Die Betonplatten müssen eine flächenbezogene Masse von mindestens

150 kg/m² aufweisen.

Holzschutz:	

Gefährdungsklasse 0 nach DIN 68800-2

8
7
6
5

4
3
2
1

9
1.	Gipskartonfeuerschutzplatte, d = 12,5 mm

2. Federschiene

3. Riesel- und Feuchteschutzpapier 

4. Holzbalken nach statischen Erfordernissen und

	 Dämmung aus Mineralfaser, d = 100 mm

5. SterlingOSB-Zero, d = 22 mm oder 2 x15 mm

6.	nackte Bitumenbahn als Rieselschutz

7.	Betonplatten als Beschwerung, d = 60 mm

8.	Trittschalldämmung aus Mineralfaser, s‘ ≤  20 MN/m3

9.	SterlingOSB-Zero, d = 22 mm

Nicht sichtbare Deckenkonstruktion											         
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Schallschutz						    
Beim Schallschutz von Holzbalkendecken sind zwei Formen der Schallüber-

tragung möglich: Körperschallübertragung (i.d.R. durch Trittschall) und 

Luftschallübertragung. 

Der Trittschall bezeichnet die durch Benutzung der Decke mechanisch erzeugte

Schwingungsanregung die in die darunter liegenden Räume abgestrahlt wird.

Der unter Berücksichtigung von Nebenwegen bewertete Norm-Trittschallpegel 

L’n,w darf ein bestimmtes Maß nicht überschreiten. 

Der Luftschall wird die durch Geräusche, z.B. Sprache oder Musik erzeugt, die

über die Decke und Nebenwege in benachbarte Räume übertragen werden. 

Das ebenfalls unter Berücksichtigung von Nebenwegen bewertete Schall-

dämm-Maß R’w darf zur Einhaltung der nach DIN 4109 gestellten Anforde-

rungen nicht unterschritten werden.

Für Bauteile innerhalb einer Wohnung werden nach DIN 4109 keine schall-

schutztechnischen Anforderungen gestellt. Die Norm benennt Mindestanfor-

derungen für Decken in Zwei- und Mehrfamilienhäusern sowie Doppel- und 

Reihenhäusern. Im Beiblatt 2 zu DIN 4109 werden darüber hinaus Empfeh-

lungen für den erhöhten Schallschutz von Bauteilen gegeben; für Decken im 

eigenen Wohn- und Arbeitsbereich sind hierin auch Empfehlungen für den 

normalen Schallschutz gegeben, siehe Tabelle 5.3. Diese Richtwerte können 

gesondert vereinbart werden, wenn eine erhöhter Wohnkomfort erzielt 

werden soll. 

Anforderungen und Empfehlungen an die Schalldämmung von Decken	 Tabelle 5.3

Haustyp

Anforderungen

nach DIN 4109

Vorschläge für den erhöhten Schallschutz

nach DIN 4109, Bbl. 2

Luftschall

R`w
[dB]

Trittschall

L`n,w

[dB]

Luftschall

R`w 

[dB]

Trittschall

L`n,w

[dB]

Einfamilienhaus ≥ 50 1) ≤ 56 1) ≥ 55 ≤ 46 

Mehrfamilienhaus ≥ 54 ≤ 53 ≥ 55 ≤ 46 

Doppel- oder Reihenhaus - ≤ 48 - ≤ 38 

1) keine Anforderung: Empfehlung für normalen Schallschutz nach DIN 4109 Bbl. 2



6.1 Allgemeines	

Grundvoraussetzung für einen fachgerechten Fußbodenaufbau ist der ein-

wandfreie Unterbau. Mineralische Untergründe wie z.B. Stahlbetondecken 

sind in geeigneter Form vollflächig gegen aufsteigende und/oder nachsto-

ßende Feuchtigkeit abzusperren. Der Feuchtegehalt des Untergrunds muss 

die Anforderungen von DIN 18356 erfüllen. Als geeignete Feuchtigkeitssper-

re wird eine Polyethylen-Folie mit einer diffusionsäquivalenten Luftschicht-

dicke von sd ≥ 20 m empfohlen. Wegen möglicher Durchfeuchtungsschäden 

sollten über Holzbalkendecken und vorhandenen Holzböden keine Feuch-

tesperren ohne bauphysikalischen Nachweis angewendet werden.

Um die Ausdehnung infolge Feuchteunterschiede zu minimieren sind

SterlingOSB-Zero vor ihrer Verlegung mindestens 48 Stunden zu akklimatisie-

ren. Während der Verlegung muss eine Feuchtebeaufschlagung der Platten 

von oben zwingend vermieden werden. Die relative Raumluftfeuchte sollte 

bei der Verarbeitung zwischen 45 % und 60 % liegen. Nach Arbeitsende 

oder bei Arbeitspausen müssen die verlegten Platten mit Folie abgedeckt 

werden.

Es muss auf einen ausreichend umlaufenden Randdehnstreifen von mind. 

10 mm bis 15 mm bzw. mind. 1,50 mm je Meter Raumtiefe geachtet wer-

den. Sofern die einzelnen Feldgrößen 40 m2 bis 50 m2 bzw. Raumtiefen von 

7,0 m übersteigen, müssen die Randdehnstreifen entsprechend vergrößert 

werden oder es sind zusätzliche Dehnfugen vorzusehen.

Zur Oberflächenvorbereitung müssen die SterlingOSB-Zero vollflächig abge-

schliffen werden. Dadurch werden geringe Absätze bedingt durch die Tole-

ranzen der Platten beseitigt. Die Oberflächenbehandlung oder das Aufbrin-

gen von Oberbelägen sollte zur Vermeidung ungünstiger Klimaeinwirkungen 

spätestens 36 Stunden nach Verlegen erfolgen.

Die Arbeitsanweisungen, Verlegerichtlinien usw. von Komplimentärprodukten 

sind zu beachten. 

Die Empfehlungen beruhen auf Erfahrungen und entsprechen bzw. ergänzen 

DIN 68771 und DIN V ENV 12872. Die Angaben gelten ausschließlich für die 

Verwendung von SterlingOSB-Zero und können nicht allgemein auf andere 

Holzwerkstoffplatten übertragen werden. 

Es wird darauf hingewiesen, dass es sich bei SterlingOSB-Zero um 

Baukonstruktionsplatten handelt, deren Toleranzen in der DIN EN 300 

geregelt sind. Reklamationen aus optischen Gründen (z.B. farbliche 

Variationen der Platten etc.) können daher nicht anerkannt werden. 
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6.2 Verlegung auf Lagerhölzern	

Diese Verlegeart ist besonders auf ebenen Deckenkonstruktionen geeignet,

bei denen nur geringe Anforderungen an den Trittschallschutz gestellt 

werden. Entsprechend hergestellte Unterböden und temporäre Gebrauchs-

fußböden lassen sich schnell zurückbauen oder können als Installationsboden 

dienen.

Die maximal zulässigen Achsabstände der Lagerhölzer sind in Abhängigkeit 

der Plattendicke, der anzusetzenden Verkehrslast und der Durchbiegungsbe-

schränkung in Tabelle 6.1 und 6.2 angegeben. Hierbei ist eine Einzellast von 

1kN in ungünstigster Laststellung mit eingerechnet. Für eine Einzellast von 

2,0 kN sind die unten aufgeführte Tabellenwerte zu halbieren.

Zur Trittschallverbesserung werden nach entsprechender Untergrundvorberei-

tung unter die Lagerhölzer mind. 10 mm dicke und 100 mm breite Faser-

dämmstreifen nach DIN EN 13162 verlegt. Die dynamische Steifigkeit der

Faserdämmstreifen sollte s’ ≤ 20 MN/m3 betragen. Zur Fixierung der Dämm-

streifen unter den Lagerhölzern oder auf Deckenbalken wird punktuell 

PVAC-Leim angegeben werden.

Auf die Dämmstreifen werden die Lagerhölzer verlegt und die entstehen-

den Hohlräume zwischen den Balken ausgedämmt. Die Dämmstoffdicke ist 

wegen der erforderlichen Belüftungsebene 2 cm niedriger zu wählen als die 

Summe der Lagerholz- und Dämmstreifendicke.

Von der Verwendung geschäumter, harter Dämmstoffe, wie z. B. Polystyrol, 

wird abgeraten. Eine Befestigung der Lagerhölzer mit der Unterkonstruktion 

darf nicht erfolgen. 

Die SterlingOSB-Zero selbst werden jeweils mit der langen Plattenseite 

rechtwinklig mit ausreichend großer Randdehnfuge auf den Lagerhölzern im 

Verband verlegt. Kreuzfugen sind nicht zulässig. Alle parallel zu den Lager-

hölzern verlaufenden Plattestöße sind auf diesen anzuordnen.

Um Knarrgeräusche zu vermeiden sind alle gespundete Kanten mit weißen 

Kunstharzleimen (PVAC-Leime) mindestens der Beanspruchungsgruppe D3 

nach DIN EN 204 (sog. Weißleime) zu verleimen. Die Befestigung der Platten 

mit den Lagerhölzern erfolgt mittels Schrauben (Spanplattenschrauben). Im 

Stoßbereich sind die Schrauben im Abstand von 15 cm, im sonstigen Platten-

bereich im Abstand von 30 cm einzubringen. Glattschaftige Nägel, beharzte 

Klammern, Schraubnägel, Schlagschrauben usw. sind wegen der geringeren 

Auszugswiderstände nicht ausreichend. Die Mindestlänge der Schrauben 

beträgt 50 mm oder die 2-fache Plattendicke. Der Mindestschraubendurch-

messer beträgt 3,0 mm bzw. die 0,16-fache Plattendicke. 

Die Schraubenlöcher sind bei sichtbar bleibenden Gebrauchsfußböden zu 

verspachteln und nach der Austrocknungszeit zu überschleifen. Werden 

weitere Belagsschichten angeordnet empfiehlt es sich, die Eintreiblöcher 

nicht zu verfüllen.

SterlingOSB/3-Zero nach DIN EN 300	 Tabelle 6.1

als Gebrauchsfußboden auf Lagerhölzern 1)

Belastung

g = 0,50 kN/m²

Zulässiger Unterstützungsabstand l [cm] bei Plattendicke d

d = 15 mm d = 18 mm d = 22 mm d = 25 mm

q = 2,0 kN/m² 42 / 21 cm 60 / 30 cm 80 / 41 cm 97 / 65 cm

q = 3,0 kN/m² 42 / 21 cm 60 / 30 cm 76 / 41 cm 86 / 65 cm

1) Platten mit Nut-und-Feder, Verlegung als 2-Feldträger orthogonal zur Unterkonstruktion, Werte für Plattenbreite 1.250 mm / 675 mm

SterlingOSB/4-Zero nach DIN EN 300	 Tabelle 6.2

als Gebrauchsfußboden auf Lagerhölzern 1)

Belastung

g = 0,50 kN/m²

Zulässiger Unterstützungsabstand l [cm] bei Plattendicke d

d = 15 mm d = 18 mm d = 22 mm d = 25 mm

q = 2,0 kN/m² 54 / 30 cm 71 / 43 cm 98 / 77 cm 112 / 94 cm

q = 3,0 kN/m² 54 / 30 cm 71 / 43 cm 87 / 77 cm 99 / 94 cm
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Bei zweilagiger schwimmender Verlegung von SterlingOSB-Zero im Innen-

bereich kann die obere Lage als Gebrauchsfußboden dienen. Ggf. ist auch 

eine einlagige Verlegung der SterlingOSB möglich, wenn an die Formbestän-

digkeit wenige Anforderungen bestehen oder keine Punktlasten zu erwarten 

sind.

Es werden mind. 15 mm dicke Nut und Feder (T+G 4) Platten orthogonal zu-

einander verlegt. Sie werden untereinander durch Weißleim und Verschrau-

bung der oberen in die untere Platte verbunden. Die zu verklebenden Seiten 

der Platten müssen dazu vorher vollflächig geschliffen werden.

Zur Verschraubung der Platten sollten möglichst Verbindungsmittel mit

∅ 2,5 oder 3,0 mm mit Teilgewinde verwendet werden, der Verbindungs-

mittelabstand sollte 30 cm nicht überschreiten. Die Leimmenge von ca. 

350 g/m2 wird durch einen Zahnspachtel aufgebracht. Wir empfehlen die

zur Verleimung eingebrachten Schrauben nach dem Abbinden des Leimes

zu entfernen.

Die obere Platte wird vollständig geschliffen und die Fugen und Schrauben-

löcher mit einem Gemisch aus Schleifstaub und Versiegelung oder Spachtel-

masse geschlossen. Die Platten werden nach Herstellerempfehlung versiegelt 

und sind dann gebrauchsfertig.

6.4 Temporärer Gebrauchsfußboden	

6.5 Renovierung von Holzfußböden	

Zur Renovierung von alten Holzfußböden ist SterlingOSB-Zero bestens

geeignet. Auf den vorhandenen, ausreichend tragfähigen Boden wird

erforderlichenfalls zum Ausgleich von Höhendifferenzen eine geeignete 

Schüttung aufgebracht. Bei ebenen Untergründen genügt eine Schicht

aus 2 mm Korkplatten. Auf die Ausgleichsschichten wird wie oben beschrie-

ben SterlingOSB-Zero schwimmend verlegt. Die erforderliche Plattendicke 

hängt wesentlichen von der Steifigkeit des Unterbodens und der Ausgleichs-

schichten ab. Plattendicken unter 15 mm sind jedenfalls zu vermeiden.

6.7 Oberflächenbehandlung und Bodenbeläge	

Bei der Wahl der Oberflächenbehandlung von SterlingOSB-Zero-Oberflä-

chen gibt es sehr wenige Anwendungsgrenzen. Als Oberflächenbehandlung 

geeignet sind z.B. Öle, Wachse oder Lacke. Als Bodenbelag geeignet sind 

u.a. Linoleum, Kork, Parkett usw.. Für die Verfliesung stehen gesonderte 

Merkblätter bereit.

Wegen der großen Produktvielfalt können keine allgemeinen Verlegeanwei-

sungen veröffentlicht werden. Für die Beratung Ihrer Individuallösungen steht 

»Norbord Technik« gerne zur Verfügung.

6.6 Verklebung auf mineralischen Nassestrichen	

Für die Verklebung von SterlingOSB-Zero auf Heizzementestrichen, auf 

anderen Heizestrichen und auf allen mineralischen Nassestrichen empfeh-

len wir die Parkettklebstoffe der Fa. STAUF (z.B. WFR 4 bzw. WFR 5). Die 

ergänzenden Verarbeitungshinweise und Merkblätter der Fa. STAUF sind zu 

beachten. Maßnahmen zur Vorbereitung des Estrichs, die Ausgleichstrocken-

zeit und die Verlegereife (Prüfung nach CM-Methode) sind den Regeln und 

Vorschriften zur Verklebung von Parkett zu entnehmen.

6.3 Schwimmende Verlegung	

Für schwimmend verlegte Trockenunterböden werden ausschließlich Platten 

mit umlaufender Nut und Feder (T+G 4) eingesetzt. Sie werden einlagig mit 

mindestens 22 mm dicken SterlingOSB-Zero oder zweilagig mit mindestens 

2 x 15 mm dicken, orthogonal zueinander verlegten Platten hergestellt. Zur 

zweilagigen Verlegung sei auf Punkt 6.4 verwiesen.

Die einzelnen Platten werden im Verband, ohne Kreuzfugen, in einer fast ver-

schnittfreien Endlosverlegung auf einer trittschallentkoppelten Zwischenlage 

zum Untergrund verlegt. Zum Erreichen einer ausreichenden Steifigkeit ist 

die allseitige Verleimung von Nut und Feder erforderlich. Hierfür sind weiße 

Kunstharzleime (PVAC-Leime) mindestens der Beanspruchungsgruppe D3 

nach DIN EN 204 (sog. Weißleime) geeignet. Die Leimangabe erfolgt auf der 

oberen Nutwange. Auf den notwendigen Anpressdruck und die Abbindezeit 

des Leimes ist zu achten.

Für das Maß der Trittschallverbesserung durch den Trockenunterboden ist die 

Wahl einer geeigneten Trittschalldämmung von entscheidender Bedeutung. 

Je nach gefordertem Trittschallverbesserungsmaß werden Dämmungen aus 

Platten oder Matten nach DIN EN 13162 ff eingesetzt. Werden keine Anfor-

derungen an die Trittschalldämmung gestellt, können auch Dämmmaterialien 

des Anwendungstyps WD oder WS eingesetzt werden.

Ebenfalls können geeignete Trockenschüttungen mit oberer Abdeckung aus 

Rippenpappe oder Holzweichfaserplatten, z.B. zum Ausgleichen größerer 

Höhendifferenzen, eingesetzt werden.

Bei Verwendung auf Betonsteinen oder Sandschüttungen in Pappwaben zur 

Beschwerung von Holzbalkendecken muss die Materialfeuchte nach Prüfung 

mit der CM-Methode ≤ 2,0 % betragen. Dadurch wird eine einseitige Be-

feuchtung der Plattenunterseite vermieden.
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DIN V ENV 12872: (2000-12): Holzwerkstoffe – Leitfaden für die Verwendung 	

	 von tragenden Platten in Böden, Wänden und Dächern; 		
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	 Teil 1: Holzwerkstoffe

DIN 1052:	 (2004-08): Entwurf, Berechnung und Bemessung von Holzbau-

werken – Allgemeine Bemessungsregeln und Bemessungsre-

geln für den Hochbau

DIN 1052-1:	 (1988-04): Holzbauwerke – Teil 1: Berechnung und Ausführung

DIN 1055-3:	 (2006-03): Einwirkungen auf Tragwerke – Teil 3: Eigen- und 

Nutzlasten für Hochbauten

DIN 1055-4:	 (2003-05): Einwirkungen auf Tragwerke – Teil 4: Windlasten

DIN 1055-5:	 (2005-07): Einwirkungen auf Tragwerke – Teil 5: Schnee- 

und Eislasten

DIN 1055-100:	 (2001-03): Einwirkungen auf Tragwerke – Teil 100: Grund-

lagen der Tragwerksplanung - Sicherheitskonzept und 

Bemessungsregeln

DIN 4102-1:	 (1998-05): Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen; 

Teil 1: Baustoffe; Begriffe, Anforderungen und Prüfungen.

DIN 4102-4: 	 (1994-03): Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen; 

Teil 4: Zusammenstellung und Anwendung klassifizierter 

Baustoffe, Bauteile und Sonderbauteile (Änderung A1 von 

2004-01)

DIN 4102-22: 	 (2004-11): Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen; 

Teil 22: Anwendungsnorm zu DIN 4102-4 auf der Bemes-

sungsbasis von Teilsicherheitsbeiwerten

DIN 4108-1: 	 (1981-08): Wärmeschutz im Hochbau; Größen und Einheiten

DIN 4108-2: 	 (2003-07): Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäu-

den; -Teil 2: Mindestanforderungen an den Wärmeschutz

DIN 4108-3:	 (2001-07): Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäu-

den; -Teil 3: Klimabedingter Feuchteschutz; Anforderungen, 

Berechnungsverfahren und Hinweise für Planung und 

Ausführung.

DIN V 4108-4: 	 (2004-07): Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Ge-

bäuden; -Teil 4: Wärme- und feuchtetechnische Bemessungs-

werte

DIN 4108-7: 	 (2001-08): Wärmeschutz im Hochbau; Teil 7: Luftdichtheit 

von Gebäuden, Planungs- und Ausführungsempfehlungen 

sowie -beispiele.

DIN 4109: 	 (1989-11): Schallschutz im Hochbau; Anforderungen und 

Nachweise (Änderung A1 von 2001-01)

DIN 4109 Bbl. 1:	(1989-11): Schallschutz im Hochbau; Beiblatt 1: Ausfüh-

rungsbeispiele und Rechenverfahren (letzte Änderung A2 

von 2006-02)

DIN 18356:	 (2006-10): VOB Vergabe- und Vertragsordnung für Bau-

	 leistungen – Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedin-

gungen für Bauleistungen (ATV) – Parkettarbeiten

DIN 68771: 	 (1973-09): Unterböden aus Holzspanplatten

DIN 68800-2: 	 (1996-05): Holzschutz; Teil 2: Vorbeugende bauliche Maß-

nahmen im Hochbau.

DIN 68800-3: 	 (1990-04): Holzschutz; Teil 3: Vorbeugender chemischer 

Holzschutz.
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